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Hitler⸗Tag für Oberſchleſien 


Am 2. November Kundgebung zur Volksabſtimmung — Hitler 
oder Göring? — In der überdachten Hindenburg⸗Kampfbahn 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Oktober. Im Rahmen des großen A b ſtimmungskampfes für eine deutſche Politik des Friedens und der Ehre wird auch 
die Provinz Oberſchleſien Gelegenheit haben, ihr Beken ntnis zun nationalſozialiſtiſchen Deutſchland erneut zu bekunden. Am 2. November 
wird in der Hin denburg⸗ Kampfbahn in Beuthen eine rieſige Kundgebung für dieſe Abſtimmung veranſtaltet. Es iſt zu hoffen, daß 
der Führer ſelber es ermöglichen wird, an dieſem Tage zu ſeinen Oberſchleſiern zu ſprechen. Sollte er durch dringendere Aufgaben verhindert ſein, wird 
an ſeiner Stelle Miniſterpräſident Göring oder ein anderer Miniſter die große Abſtimmungsrede halten. 


Sie io der ganzen Bebölierung Oberſchleſiens 0 * a eo er . 
zeigen, daß fie als Grenzbewohner doppelt x 2 
intereſſiert find, ſich mit der ganzen Kraft und N 
mit der alten Treue für die Politik des Führers N a a Bar; YO en 1242 22 


einzuſetzen, die dem deutſchen Volke nach den lan⸗ „61 5 
gen Jahren der Annahme unerfüllbarer Verträge (Telegraphiſche Meldung) 


Frieden, Ehre und Sicherheit geben] geheim, 22. Oktaber. Ungezählte dae e Lebensrecht unſeres Volkes 


Daß wir bier zum erſten Male uns treffen vor 
dieſem Tempel der deutſchen Einigkeit iſt auch 
dafür ſymboliſch. Ahnend für die Zukunft wurde 
er errichtet, und was ſeiner Zeit vielen Jahr⸗ 


aehmten ee ker us keit ge⸗ 
hen. Schwache Regierungen verwechſelte worden. Das deutſche Volk ſchloß ſich deute zu 
— 8 RN Rolf, Unfiiperpeit, Halb einer wirklichen Einheit äuigmmen, es iſt unſere 
heit und Unentſchloſſenheit schienen die Merkmale Denn 2 2 e, eine Organiſation zu ſchaf⸗ 
unſeres Volkes zu ſein. Wir ſind uns beivuht, daß niemals + 7 dafür i 5 dieſe 5 
es nicht leicht it, dieses falsche Bild wegzunehmen | niemals mehr verloren geht. feen teten wi 
und der Welt klar zu machen, daß das deulſche an beſten auer ene rei 1 
Volk nichts gemein hat mit jenen, die kein Gefühl a ei ya für den Frieden der We lt. 
für Ehre beißen Atizmiher Seiatl, dab Das den sis hie Tanaitihe Ginbeitber dent. 
deutſche Volk dieſes Gefühl beſißt, und daß es ſichſſchen Nation Was kann ein Millionen- 
mit denen verbunden fühlt, die in der Vergangen- Volk. zuſammengepreßt auf einer engen Grund- 
heit für die Ehre der Nation eingetreten ſind. fläche, mit 5 . rie Birticeft, zit Mil⸗ 
2 P ionen vernichteter Exiſtenzen un illionen 
Das deutſche Volk it nicht kriegs von Arbeitsloſen, was kann ein ſolches Volk an- 
lüſtern im Gegenteil, weil es den 


deres wollen als arbeiten. um wieder 
Frieden liebt, kämpft es für 


empor zukommen? Unſer Ziel iſt es, ae 
N g * Volk wieder glücklich zu machen. indem wir ihm 

ſein Lebensrecht und tritt für die 

Vorausſetzungen der Exiſtenz 


das tägliche Brot ſichern — eine ungeheure Ar⸗ 
unſeres 65⸗Millionen⸗Volkes ein. 


beit, und die Welt ſoll uns dabei in Ruhe laſſen. 

Wir wollen nichts als unſere Ruhe und un» 
Deutſchland und das deutſche Volk haben keinen 
Grund, einen Krieg zu wünſchen, um die Ehre 


ſoll. aus der bayriſchen Oſtmark waren zur Feier in 
die Befreiungshalle gekommen, die von der SA. 
der bayriſchen Oſtmark als Treuekundgebung für 
den Führer durchgeführt worden iſt. Kurz nach 
11 Uhr kündeten Fanfarenbläſer die Ankunft 
des Führers an. Unter lautloſer Stille 
ſchritt der Kanzler über den weiten Platz an der 
Befreiungshalle. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich Stabschef Röhm und Reichsſtatthalter Ge⸗ 
neral Ritter von Epp. : 

Nach Richard Wagners „Einzug der Götter 
in Walhall“ gab Stabschef Röhm dem Führer mit 
kurzen Worten das an der Halle angebrachte 
Hoheitszeichen in ſeine Obhut. 

Nach dem Gedenken der Gefallenen 
ſchritt der Führer mit ſeinem Gefolge in den 
Rundbau der Halle und hielt, von der Menge mit 
brauſendem Beifall begrüßt, eine große Rede, 
in der er ſich an die SA. wandte: 

„Wenn wir dieſes Feſt der Erinnerungen 
feiern, dann find wir uns bewußt. 


wie viel Blut einſt fließen mußte, wie 

viel Leid ertragen wurde, um die Vor⸗ 

ausſetzungen zu ſchaffen für die ſpäter 

vollzogene Einigung der deutſchen 
4 Staaten. 


Den geeignetſten Raum für eine derartige 
Maſſenveranſtaltung bietet in ganz Oberſchleſien 
die Hindenburg Kampfbahn. Um aber 
unter allen Umſtänden eine reibungsloſe 
Durchführung der rieſenhaften Veranſtal⸗ 
tung ſichern zu können, müſſen die 


Gefahren etwaiger Witterungsunbilden 
ausgeſchaltet 


werden. Ohne Zaudern iſt die Stadtverwaltung 
Beuthen an die Ausführung dieſer gewaltigen 
Aufgabe gegangen. Ueber das Beuthener 
Stadion wird eine rieſige Zeltplane 
gezogen. 50 000 Zuſchauer werden unter deren 
Schutz, vor Regen und Kälte geborgen, 
der Veranſtaltung beiwohnen können. Die Ar» 
beiten find ſofort mit allen Kräften in Angriff 
genommen worden, ſo daß es trotz der Größe der 
Aufgabe und der Kürze der verfügbaren Friſt ge ⸗ 
lingen wird, fie rechtzeitig ſertigzuſtellen. 

Zu allem anderen bietet die Stadt Beuthen 
mit dem Beginn dieſer Arbeit einen Abſchluß der 
Reichshandwerkswoche, wie er nicht beſſer gedacht 
werden konnte, denn mit der Ueberdachung der 
Hindenburg⸗Kampfbahn ſind naturgemäß er- 
hebliche Aufträge an das heimiſche Hand⸗ 
werk verbunden. Mit Ausnahme der Zeltbahnen, 
die von außerhalb herangeſchafft werden müſſen, 
ſollen alle Arbeiten an Ort und Stelle 
vergeben werden. 

Zur Heranſchaffung des Materials für die 
Zeltüberdachung ſind drei Eiſenbahnwagen er⸗ 
forderlich. Die Zeltbedachung wird abnehm 
bar fein und nur dann angebracht werden, wenn 
die Witterung es erfordert. Neben der Aufſtel⸗ 
lung neuer Bänke uſw. wird insbeſondere für 
weitere Ausgeſtaltung der Lichtanlage Sorge 
getragen werden. Mit den Arbeiten wird bereits 
am Montag begonnen, und es ſoll über ihren 
Fortgang ſtändig berichtet werden. 


„Für Frieden und Brot“ 


(Eigener Bericht) 


Oppeln. 22. Oktober. Unter dem Vorſitz von 
Untergauleiter, Landeshauptmann Adamezyk, 
fand hier am Sonntag eine Führerbeſpre⸗ 
chung der NSDAP. Oberſchleſien ſtatt. an der 
ſämtliche Kreisgruppen und Ortsgruppenleiter, 
die Obmänner der NSIBO., Brigadeführer 
Ramshorn und die Standartenfüh rer der 
A. SS. teilnahmen. Die Beſprechung 
diente der Vorbereitung des Wahl- 


einzutreten. Die Welt hat ſich infolge 15jähriger 
trauriger Vertretung der deutſchen Lebensinter⸗ 
eſſen angewöhnt, das deutſche Volk nicht richtig 


Es iſt die Erinnerung an ſehr große Opfer, die 
uns an einem ſolchen Tage einer ernſten, würdigen 
Feier bewußt werden läßt und uns fernhalten 
muß von einem oberflächlichen Hurra-Patriotis⸗ 
mus. Gerade wir, die wir ſelbſt viereinhalb Jahre 
lang den Krieg miterlebt, die wir jelbit 
wiſſen, wie entſetzlich und ſchwer die 
Anforderungen ſind, die er an ein Volk 
ſtellt, wir ſind vielleicht am meiſten berufen, in der 
deutſchen Geſchichte oberflächlichen Nerd = Ba- 
triotismus und wirkliche tiefinnere Verbun⸗ 
denheit mit dem eigenen Volke auseinander. 
zuhalten. 

2 Indem wir uns fernhalten von dieſem ober- 
flächlichen Patriotismus, können wir auf der 
anderen Seite umſomehr für uns in Anſpruch 
nehmen, für das N 


— r ——— — ⁵k 2 2 
kampfes in Oberſchleſien. Der Wahlkampf 
wird in engſter Zuſammenarheit ſämtlicher Or⸗ 
ganiſationen der NSDAP., PO., NSBO. SA. 
und SS, geführt werden. In der letzten Woche 
werden große öffentliche Maſſenkundge⸗ 
bungen auf den Straßen ſtattfinden, in den 
Städten und Dörfern wird geflaggt werden. 
Der ganze Wahlkampf wird unter der Deviſe: 
„Für Frieden und Brot“ ſtehen. 


ſeren Frieden, um arbeiten zu können, und 
die Welt ſoll wiſſen, daß dieſe Arbeit die ganze 
Nation zuſammen hält. 

{ Krie b n ) Meine SA.⸗Kameraden! Sie fü ſonders 
der Nation, die Ehre ſeiner Männer und ſeiner lebendige pe 715 fur en Bie 
Soldaten wieder herzuſtellen. Ihr freier Wille ſchließt ſie zu dieſer Ge⸗ 

Dafür, daß wir uns unſerer Geſchichte nicht] meinſchaft zuſammen in der nicht theoxetiſch, ſon⸗ 
zu ſchämen brauchen, iſt auch dieſer Platz hier ein! dern praktiſch die Volksgemeinſchaft ihren Aus⸗ 
lebendiges Zeichen. Wir wollen den druck findet, eine große Gemeinſchaft N 
Frieden, aber die Welt muß auch wiſſen, daß auf] Hilfe, gegenseitiger Unterſtützung. enn die 
die Dauer dieſe ewige Diskriminierung und Ent Geiſter der Erſchlagenen aus den deut⸗ 
ehrung unſeres Volkes von uns nicht er ⸗ ſchen Freibeitskämpfen wieder lebendig würden, 
tragen wird (Beifall). Denn ebenſo wie im dann würden ſie keine Sekunde ſchwanken, ſon⸗ 
Willen zum Frieden ſteht in der Entſchloſſenheit dern heute jofort ihren Platz zwiſchen uns 
zur Vertretung der nationalen Ehre nehmen. Was ihnen vorſchwebte, ſchwebt auch 
das ganze deutſche Volk hinter ſeiner Regierung. un 3 vor. Wir wollen verwirklichen, was 
Die Belt ſoll night ‚alauben, dal in Deutschland auch fie wollten, 
heute noch irgend eine Organiſgtion. irgend eine . Mi 20 8 
Partei Verbündete derer ſind, die 8 n, ein Volk und ein Deutſches Reich. 
über die deutſchen Lebensrechte und die deutſche j ; . $ 
Ehre einfach hinwennehen zu können. Sie Wir gehen einer ſchweren Zeit ent 
werden ſehen, daß die Zeit, da das Ausland noch[ gegen, und es iſt notwendig, daß auch jeder 
damit rechnete, Deutſche mit Deutſchen Deutſche ſich deſſen bewußt it. Wenn wir 
ſchlagen zu können, vorbei it, und daß ſie unſer Volk ernähren wollen, bleibt uns fein 
niemals wiederkehrt. Dafür ſoll dieſe Bewegung anderer Weg als der, den wir eingeſchlagen haben. 
ein ewiger und Jahrhunderte währender Ga⸗ Jemand mußte in Deutſchland kommen, der jagt: 
raut ſein. URL f 5 Den Frieden wollen wir, aber Ent⸗ 
$ 7 e 1 e abet ey wir 5 ehrung lehnen wir ab. 

es Geiſtes und der Willenseinheit der deutſche Wi 3 N 357 
een een dur dere ee in e bene enen een ner nee Kan ger en 
ſchen Geſchichte wiederholen. was in der Vergan⸗[ſehen wollt, wenn Ihr uns in euren Völker. 
genheit uns ſo tiefes Leid gebracht hat: a . elle 2 A wenn Si x als 
FR : oll anerkennt. Wir find jederzeit bereit, Ber- 
Daß e in der Stunde träge zu unterzeichnen, wenn fie für uns 
der größten Not dem Geaner mehr erfüllbar und wenn fie für unſer Rechts⸗ 
glaubten als dem eigenen Volk. gefühl erträglich ſind. träge, die weder 


Kirchenkonzert in Gleiwitz 


Abendmuſik des evangeliſchen 
Kirchenmuſikvereins 


Heute, in den Tagen, da man allenthalben 
zur Feier des 450. Geburtstages Martin 
Luthers rüſtet, wird auch wieder der musica 
sacra lutheriſchen Bekenntniſſes aus ſeiner Zeit 
gedacht. Als 1924 dieſe konfeſſionell gebundene 
und doch in ihrem Wert unbegrenzte Muſik ihr 
vierhundertjähriges Beſtehen feierte, konnte all- 
gemeine wirtſchaftliche Not und die geiſtige Leere 
jener Tage keinen würdigen Boden für eine ge⸗ 
eignete Reſonanz bieten. Umſo mehr erfreut 
iſt man über das geſchmackvolle Programm, das 
vieles Wiſſen um die Kompoſitionen jener Zeit 
verriet, mit dem der Evangeliſche Kir⸗ 
chen muſikverein Gleiwitz unter Lei⸗ 
tung ſeines bewährten Dirigenten, Kirchenmuſik⸗ 
direktors Max Schweichert, am Sonntag 
abend in der Evangeliſchen Kirche aufwartete. 

Mit Teilen aus der „Missa Pange Lingua“ 
für vierſtimmigen Chor a cappella von Josquin 
de Pre ſtellte ſich ein junger Dirigent, Helme 
Kitzel, vor, eine große Begabung, die geiſtige 
Beherrſchung des Stoffes und gute Technik des 
Dirigierens verriet. Bei dem ausgezeichneten Ma⸗ 
terial, das der Evangeliſche Kirchenmuſikverein 
aufweiſt, gelang das Werk in einem Guß und 
bewies wieder einmal, wie verfehlt es iſt, dieſe 
typiſchen A-cappella-Chöre für Orgel zu bearbei⸗ 
ten. Alice Langer, die bewährte Organiſtin 
und befähigte Leiterin des Kinderchors, ver⸗ 
abſchiedete ſich bei dieſer Abendmuſik von den 
Muſikfreunden in Gleiwitz, um eine Organiſten⸗ 


ſtelle in Ziegenhals anzunehmen. Der 
Choral „Warum betrübſt Du Dich, mein Herz“ 
aus Samuel Scheidts bedeutendſtem Werk „Ta- 
bulatura nova“ für Orgel gelang ihr in allen 
Teilen und zeigte noch einmal, welchen großen 
Verluſt die oberſchleſiſche Kirchenmuſik durch ihr 
Scheiden zu verzeichnen hat. 

Mit des Süddeutſchen Leonhard Lechners 
„Neuen deutſchen Liedern“ für vier⸗ und fünf⸗ 
ſtimmigen Chor a cappella gab Max Schweichert 
eine erneute Probe der hohen Geſangskultur ſei⸗ 
nes Chores. Die fugalen, polyphonen Werke 
leuchteten in bunten Farben und vermittelten 
einen eindrucksvollen Ausſchnitt aus dem reichen 
muſikaliſchen Leben des Vereins. 

Johann Nepomuk Davids Paſſamecco und Fuge 
G-Moll für Orgel durchſetzt die ſtarke eigenwillige 
Thematik feiner Kompoſitionen mit der kontra⸗ 
punktiſchen Farbigkeit jener Zeit Alice Langer 
vermittelte auch hier eine plaſtiſche Studie von 
reizvoller klanglicher Schattierung und techniſcher 
Selbſtverſtändlichkeit. Dann aber kam Johannes 
Brahms mit ſeinen Feſt⸗ und Gedenkſprüchen, eine 
empfindſame Kompoſition für Doppelchor, deſſen 
achtſtimmiger Satz ſchon techniſch große Anforde» 
rungen ſtellt. Auch hier zeigte ſich der Chor ſeiner 
Aufgabe voll gewachſen und gab in ausgefeilter 
Filigranarbeit in allen Stimmen Hervorragendes; 
die ſubjektive, von ſtarker künſtleriſcher Intuition 
getragene Auffaſſung Max Schweicherts 
er das gute Material zu prachtvollem Ein» 
druck. 

So wurde der Abend zu einer erhebenden 
Feierſtunde deutſcher Muſik, deren erlebnisreiche 
Würde viele Zuhörer in Ergriffenheit und Dank⸗ 
barkeit mitnehmen konnten. Gerd Noglik. 


erfüllbar noch ehr t find, unterſchrei⸗ 
ben wir 1711 gen Beifall.) i 
Diktaten wirken wir nicht mit. 
Sind Sie in den kommenden Monaten und 
Jahren hart und entſchloſſen, treu und 
diszipliniert, kennen Sie 


kein anderes Ziel als: Deutſchland 

wieder glücklich und damit wieder frei 

zu machen, kein anderes Ziel: als den 

Millionen unſerer Volksgenoſſen wie⸗ 

der ihr Brot und unſerem Volke wieder 
ſeine Ehre zurückzugeben. 


Wenn Sie, die Millionen, die zu uns ſtehen, 
dies als heilige Verpflichtung auf ſich nehmen, 
dann wird aus dieſem Volke eine Nation und 
unſere Hoffnung erfüllt werden. 

> Das aber ift uns allen klar: ein Leben ſo wie 
in den letzten 15 Jahren iſt auf die Dauer für 
unſer Volk genau ſo wenig erträglich, 
wie es für ein anderes Volk erträglich wäre. Sie 
haben viele, viele Jahre im Innern einen ſehr 
harten Entſchluß durchhalten müſſen, trotz Ver⸗ 
folgung und Unterdrückung haben Sie durchgehal⸗ 
ten. Folgen Sie mir in den kommenden Jahren 
genau jo treu, genau fo diſzipliniert wie in den 
früheren Jahren. Dann wird das Ringen 
um unſer Lebensrecht in der Welt er» 
folgreich ſein. Es wird ſich dann in der Welt 
immer mehr die Ueberzeugung durchſetzen, daß 
dier ein Volk lebt, das nichts anderes will als 
Frieden und Gerechtigkeit.“ 


Nach der mit großer Begeiſterung aufgenom⸗ 


Bei] menen e e überbrachte Stabschef Röhm 


dem Führer das Treuegelöbnis der SA. 
der hayeriſchen Oſtmark. Die Rückfahrt nach 
Kelheim geſtaltete ſich für den Kanzler zu einem 
großen Triumphzug. 


Auhr-Bas für Berlin? 


(Drabtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 22. Oktober. In der Sitzung des 
Aufſichtsrates der Berliner Städtiſchen Gaswerke 
AG. teilte der Vorſitzende, Staatskommiſſar Dr. 
Maretzky, mit, daß durch die Ruhr⸗Gas⸗AG. 
angeregt wurde, die Frage der Gasfernver⸗ 
ſorgung Berlins zu prüfen. Die Ruhr⸗ 
Ga3-AG. verſorgt mit Hilfe eines Leitungsnetzes 
von 933 Kilometer Länge ſchon 75 Städte und 
andere Gemeinden, darunter die Großſtädte Köln, 
Wuppertal, Remſcheid, Solingen und Hannover. 
Es wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß einzuſetzen, 
der ein Gutachten darüber abgeben ſoll, ob 
die Verkoppelung der Städtiſchen Gaswerke mit 


der Ruhr⸗Gasfernverſorgung unter den von der 


Ruhr-Gas-AG, einzuräumenden Bedingungen als 
im wirtſchaftlichen und finanziellen 
Intereſſe der Stadt Berlin liegend an- 
geſehen werden könne. 


Spen Hedin telegraphiert aus Peking, 
er, verlaſſe heute Peking, um die neue For ⸗ 
ſchungsreiſe in das Innere Chinas an- 
zu treten. 


1 daß ein en 


Meſſelehraus in Hindenburg 


20 000 Beſucher 


[Eigener 


Hindenburg, 22. Oktober. 


Mit einem Bombenerfolg wurde am Sonntag 
abend die erſte Oberſchleſiſche Braune Ver ⸗ 
kehrseſſe in Hindenburg geſchloſſe n. Der 
Meſſetrubel erreichte ſeinen Höhepunkt und 
einen wirkungsvollen Abſchluß, der durch 
20000 Beſucher am deutlichſten gekennzeichnet 
wird. Alle, auch die hochgeſpannteſten Erwar- 
tungen wurden damit nicht nur reſtlos erfüllt, 
ſondern weit übertroffen. Der Beſucher⸗ 
erfolg, in den ſich ganz Oberſchleſien teilt, iſt 
der Beweis für das ſtarke Intereſſe, das dieſe 
erſte Großveranſtaltung nationalſozialiſtiſcher 
Wirtſchaftspropaganda für den oberſchleſiſchen 
Mittelſtand in allen Bevölkerungsſchichten ge— 
funden hat. 

Stellvertretender Stadtverordnetenvorſteher 
und Kreisſchulamtsleiter Pg. Hiller ſprach in 
den Abendſtunden vor dem Mikrophon der Aus- 
ſtellung in einem kurzen Hörbericht herzliche 
Worteder Anerkennung über die Leiſtun⸗ 
52 des oberſchleſiſchen Mittelſtandes und bat die 

evölferung, Handel, Handwerk und Gewerbe 
beſonders bei den Einkäufen in den Winter 
monaten zu unterſtützen und durch Aufträge zu 
fördern. Er bat dann die Tauſende, die ſeinem 
Hörbericht lauſchten: 


am letzten Tage 
Bericht) 


Vergeßt aber auch nicht Eure Heimat» 
zeitungen, die ſich in der uneigennützig ⸗ 
ſten Weiſe und in einem noch nie beobachteten 
Ausmaße für dieſe Wirtſchaftspropaganda der 
Tat eingeſetzt haben und denen Dank ab« 
zuſtatten beſonders Sache von Handel, Hand⸗ 
werk und Gewerbe jei, die durch die Zeitun⸗ 
gen einen ſo enormen Auftrieb erfahren 
haben. 

Ein beſonderes Ereignis in den Nachmittags- 
ſtunden bot eine Verſteigerung der kunſthand⸗ 
werklichen Schöpfungen von Pürſchels Konditorei 
(Konditor Kaufmann]. Der Verſteigerungs⸗ 
betrag wurde der Winterhilfe der NS Volkswohl- 
fahrt überwieſen. Konditormeiſter Kaufmann lud 
am Schluß der Meſſe die dienſttuenden SA.», 
SE. und Feuerwehrmänner und die SU.-Sani- 
tätswache des Sturmbanns 1/22 zu einem Imbiß 
in die Meſſekonditorei ein. 

Bleibt noch zu erwähnen die große Verloſung 
mit einer Unzahl Gewinne. Nicht alle wurden 


abgeholt, ein Großteil ſteht noch zur Abholung 
bereit. 


Bauernkundgebung in Weimar 


(Telearapbiſche Meldun a. 


Berlin, 22. Oktober. In Weimar fand eine 
große Bauernkundgebung ſtatt, verbunden 
mit der Einweihung eines R.-Walter-Darre- 
Hauſes, das gleichzeitig zum Heim der bäuer⸗ 
lichen Selbſtverwaltung Thüringens beſtimmt iſt. 
Staatsrat Meinber 7 erklärte, die Rede des 
Führers vom 14. Oktober halle immer noch im 
deutſchen Volke wider. Hitler habe das Volk 
ſelbſt zur Entſcheidung aufgerufen, durch 
eine Min ue Welt zu beſtätigen, daß der 
Wille Adolf Hitlers der Wille des deutſchen Bol- 
kes ſei. „Wir wollen mit unſeren Nachbarn in 
ehrlichem Frieden leben: aber unſer Land wollen 
wir einrichten, wie wir müſſen, wenn wir nicht 
Knechte werden wollen.“ 

Die Bene g is bäuerliche Geſetz⸗ 
gebung bedeute die Mobiliſierung aller Kräfte des 

auerntums im Dienfte des neuen Staates. Der 
deutſche Bauer kenne ſeine Pflicht, jeder Zweifel 
daran wäre eine Beſchimp 3 an ihn. 
Wenn dem Ausland ſeine Worte pon Verſtän ; 
digung ebenſo ehrlich ſind wie ſie dem deutſchen 
Volke ernft find, ſo prüfe es einmal das 
bäuerliche Geſetzgebungswerk des Na- 
tionalſozialismus. Dieſes werde getragen von 
dem feſten Willen, ſich jo gut wie möglich auf dem 
engen deutſchen Raum einzurichten. Damit 
bekunde die nationalſozialiſtiſche Regierung, daß 
ie 172 gewillt ſei, mit ihren Nachbarn in Fries 

n zu leben. 


Reichsbauernführer Darré 


führte u. a. aus, daß jedem Landmann beim Ein. 
treffen der Nachricht des Austritts Deutſchlands 
aus dem Völkerbund auf der Stelle klar geweſen 
eidender Wendepunkt 
chichte angebrochen iſt. 


und Advokatenrecht. 


| „Die Frage des Bauerntums jei eine antikapi⸗ 
t 


aliſtiſche, eine ſoziale. Nicht Wirtſchaftsgewinn, 
nicht Rentabilität des Betriebes, nicht ein Bank⸗ 
guthaben, jondern e und Pflege der 
Scholle im Hinblick auf die Erhaltung des Ge 
chlechtes ſei der Leitſtern aller Bauernarbeit. 
Der Bauer ſei blutsmäßig der Garant des deut 
ſchen Volkes und feiner Sitte und Kultur, die 
älter ſei als irgendeine Stadt in Deutſchland. 
Der Reichsbauernführer ſchilderte dann den 
Kampf des deutſchen Bauerntumg gegen Händler- 
Wenn die Scholle zur Han. 
delsware herabgewürdigt werde, dann könne auch 
der fleißigſte Bauer ſchuldlos von feiner 
Scholle vertrieben werden Das Land. 
volk wiſſe heute, daß es mit ſeinem Führer Adolf 
A r ſtehe und falle. Ueberall wage man, mit 
roher Hoffnung in die Zukunft zu ſchauen. Ger 
rade aus dieſem Grunde ſei der Sinn der deutſchen 
Landbevölkerung auf Frieden zur Sicherung 
der Arbeit geſtellt. 


— 


Anläßlich des Abſchluſſes der Handwerks- 
werbewoche empfing Reichspräſident von 
Hindenburg eine Abordnung des deutſchen 
Handwerks. 


Jeden Abend! Jeden Morgen! 


Chlorodont 


die beliebte Qualitäts-Zahnpaste 


Das Mädchen im Lilb erlileid 


Roman von Maria von Sawersky 


„Natürlich, von Ihnen habe ich keinen Beiſtand 
erwartet. Sie treten ja Meersburg immer in 
die Seite.“ a 

„Welch kühnes Bild! Es kommt mir bekannt 
vor. Vermutlich iſt Fritzi die geiſtige Urheberin,“ 
neckte die Gräfin. 

„Uebrigens — Bild!“ ſagte Grottkau, ſchon an 
der Tür. „Wie weit iſt denn Ihr Konterfei, ge⸗ 
ſtrenge Anne?“ 

„Es iſt bald fertig. Ich habe Fräulein Bratt 
heute wieder drei Stunden geſeſſen.“ 

„Drei Stunden Modellſitzen! Das iſt ja Kör⸗ 
perverletzung!“ 

Meersburg ſtimmte durchaus mit dem Freunde 
er Er fand, daß Anne blaß und abgeſpannt 
ausſah. 

„Sicher werden wir zu Weihnachten Ihr Kon. 
terfei als Feſtüberraſchung bewundern dürfen?“ 
bohrte Grottkau weiter. „Irgendetwas muß ich 
doch von Ihnen zu Weihnachten haben, nachdem 
Sie mir ein richtiges Geſchenk glatt verweigerten.“ 

„Fritzi wird Sie beſchenken. Und das Bild be. 
kommen Sie auch zu Weihnachten nicht zu ſehen,“ 
lehnte Anne ab. 

„Fräulein Bratt ſpannt uns mit Ihrem Por ⸗ 
trät richtiggehend auf die Folter. Ich bin ſo neu⸗ 
gierig wie noch nie im Leben.“ 

„Das will was heißen!“ brummte Meersburg. 

„Mach leinen „Rhabarber“ aus der Kuliſſe, 
Ernſtchen. Du biſt ‚ja auch neugierig und willſt es 
bloß nicht zugeben.“ 
ich denke, du willſt arbeiten? Tante, wirf 
doch dieſen ſchwatzhaften Jüngling hinaus!“ 
Ich fürchte, das macht keinen Eindruck auf 
ihn,“ lachte die Gräfin. 

„Stimmt, geliebte Wahltante!“ 

„Wahltante! Stammt auch von Fritzi! Seit du 
mit dieſer dein Dame täglich Akrobatik auf der 
Eisbahn treibſt, haſt du deine geiſtige Selbſtän⸗ 
Dig vollkommen eingebüßt. Du biſt ein wan⸗ 
delnder Abklatſch von Fritzis ſeelenvollen Ausſprü⸗ 


8 


a 


„Bekommt mir ſehr gut! 

„Geht keinen was an!“ ertönte das Doppel von 
Grottkau und ſeiner heimlichen Braut. 5 

„Ruhe, Kinder!“ mahnte die Gräfin. „Müßt 
Ihr euch beide immer herumhäkeln, Ernſt und 
Hans. Eine ſchöne Freundſchaft! Hans, bitte, kle⸗ 


r durch Verlag 26 
kar Melster, Werdau/Sachn, 


ben Sie nicht zwiſchen Tür und Angel, das kann 
ich für den Tod nicht ausſtehen. Kommen Sie her- 
ein oder machen Sie, daß Sie hinauskommen.“ 

„Adjüs allerſeits!“ 

Grottkau machte 10 und prallte gegen den 
Juſtizrat, dem er noch raſch die Neuigleit vom 
Weihnachtsbeſuch ſeines Vaters mitteilte. 

„So, alſo Herr von Grottkau kommt auch nach 
Berlin. Ich freue mich, ihn wiederzuſehen. Ein 
paar Rechtsangelegenheiten hätte ich auch mit ihm 
zu beſprechen.“ ne . 
. „Stimmt, Herr Juſtizrat, Vater ſchrieb mir 
avon.“ 

„Na, dann werde ich meinen Weihnachtsaus⸗ 
flug aufgeben,“ ſagte Klein gelaſſen. „Eigentlich 
wollte ich irgendwo hinfahren und mir den Als 
tenſtaub aus den Lungen lüften. Aber die Klien⸗ 
tel geht natürlich vor. Der Nachbar und Freund 
Ihres Vaters will nämlich auch kommen.“ 

„Remus von Falke?“ fragte Hans, und Anne 
horchte in ihrer Ecke auf. 5 

„Ja, der Freiherr von Falke. Schrieb Ihr Ba- 
ter nichts davon?“ N 

Hans ſchüttelte den Kopf. 

„Dann 
überraſchend zu der Reiſe entſchloſſen. Ich fand 
unter der Abendpoſt einen Brief von ihm, in dem 
er mir ſeinen Beſuch ankündigt. Wie ſteht es übri⸗ 
gens mit unſerer Kartenpartie, Gräfin?“ 

Hans von Grottkau gab nun doch ſeinen unbe» 
quemen Poſten an der Tür auf und entſchwand. 

„Wo iſt der Profeſſor, Juſtizrat? Er wollte 
doch herunterkommen!“ a 

„Der arbeitet Sterndeutungen aus und iſt 
nicht von 7 Büchern fort zu kriegen.“ 

„O weh, und ich wollte jo gern zu vieren ſpie 
len,“ klagte die Gräfin und ſah ſich im Kreiſe 
um, „Ernſt, ſchicke Guſte zu Senta Bratt hin 
auf. Ich laſſe ſie herunterbitten. Man tut direlt 
ein gutes Werk, wenn man ſie von der Staffelei 
wegbringt.“ 5 

„Ich werde lieber ſelbſt hinaufgehen,“ meinte 
Meersburg. „Guſte holt ſich ſicher eine Abfuhr. 
Vielleicht 925 es mir, dieſe Arbeitsfanatikerin 
von der Staffelei wegzulocken.“ 

Der Prinz erhob ſich und ging hinaus. 

Er durchquerte die Diele, in die ein kleiner 
Seitenkorridor mündete. 


er deutſchen Ge 


hat ſich der Freiherr 3 bill 


Er kam aus der offenen Küchentür. 

Meersburg hörte Stimmen. Es waren Guſte 
und Urſel, die miteinander ihren Abendplauſch 
hielten. 

Der Prinz zögerte. m f 

Ob er nicht doch lieber eins der Mädchen hin ⸗ 
aufſandte, ehe er ſelber einen Angriff oder gar 
Hinauswurf bei Senta Bratt riskierte? 

„Sie müſſen feſte miſchen, Urſel,“ hörte er 
Guſte ſagen. „Karten müſſen ordentlich gemiſcht 
werden, beſonders wenn man ſie auf eine andere 
Perſon legen ſoll.“ 

Meersburg lächelte. 5 N 

Hier war ebenfalls eine Kartenpartie im 
Gange, wenn auch von anderer Art als drinnen 
bei 80 Tante. Offenbar ſollte in der Küche der 
Schleier der Zukunft gelüftet werden. Aber auf 
welche „dritte Perſon“ hin wollte Guſte ihre Py⸗ 
thiakünſte probieren ? 3 

„Dunnerlüchting,“ orakelte Guſte. „Hier iſt 
Herzdame, das iſt Ihr Fräulein!“ 

Anne war alſo das ahnungsloſe Opfer! Un⸗ 
willkürlich trat Meersburg einen Schritt weiter 
in den Gang. Nag. 

„Dunnerlüchting,“ orakelte Guſte. „Hier iſt 
ein dunkelhaariger junger Mann, der liegt Ihrem 
Fräulein direkt zu Füßen.“ 

Stimmt. Das bin ich, dachte ſich der Prinz 
amüfiert, _ 0 . 

„Aber ihn quälen Zweifel. Er fühlt ſich hin⸗ 
und e fuhr die Stimme der Küchenſy⸗ 
ille fort. 

„Paßt wie nach Maß auf mich,“ brummte 
Meersburg. „Wenn Guſte jo weiter macht, be⸗ 
kehre ich mich zum Kartenglauben.“ 

„Dann liegt hier eine Dame, eine nahe Ver⸗ 
wandte. Hören Sie mal, Urſel, das iſt ja ein 
ganz gefährliche Perſon. Ein gräßliches Weib.“ 

„Kann man wohl behaupten. Ich kenne fie,“ 
erklärte Urſel. 

„Die hat einen Streich gegen Ihr Fräulein 
im Schilde. Nein, ſie hat ihn ſchon begangen!“ 

„Stimmt aufs Haar,” betätigte die Alte, die 
an die Szene in Elmshorn dachte. „Die hat mei 
nem Fräulein nett was eingetunkt, und dabei iſt 
es, ihre eigene — — na, das tut nichts zur Sache. 
ok können gut legen, Guſte, machen Sie man 

eiter.“ 

„Legen Sie bitte mal hier auf, Urſel,“ befahl 
Guſte. „So, immer ſchön auf die Herzdame. O je, 
was ſehen meine Augen! Da iſt ja noch ein Herr. 
Der denkt voll Liebe und Sehnſucht an Ihr Fräu- 
lein. Er iſt nicht mehr der Jüngſte, aber ein 
Mann in hoher Stellung, Und — hier lieat ein 
Betrug bei ihm im Haus!“ 


Ein Lichtſchein fiel auf den ſchmalen Gang. Meersburg war zuſammengefahren. 


err — in hoher Stellung — voll Liebe 
und Sehnſucht! Er hatte ſich niemals vorgeſtellt, 
daß irgend ein anderer Mann in Annes Leben 
fein könne und nun — — plötzlich wurde Meerd- 
burg rot vor Scham. 

War er denn von allen guten Geiſtern ver⸗ 
laſſen? ; x . 

Da ſtand er im dunklen Küchenkorridor und 
lauſchte auf das Geſchwätz zweier Dienſtboten, die 
ihren Feierabend auf ihre Weiſe genoſſen. War 
er denn verrückt geworden? 

Meersburg entfloh voller Zorn auf ſich ſelbſt. 

Deshalb hörte er nicht mehr, daß Guſte den 
„vornehmen Herrn, der nicht mehr der Jüngſte 
war“, aus ihren Karten möglicherweiſe als nahen 
Verwandten entlarvte. 0 

Mit einem merkwürdigen Gefühl von Nieder⸗ 
geſchlagenheit und Unbehagen ſtieg der Prinz zu 
Senta Bratts Atelier hinauf. Er fand die Wohn ⸗ 
tür unperſchloſſen, und die Tür nur angelehnt. 
Wahrſcheinlich hatte ſie Urſel offengelaffen, als fie 
zu ihrer kartenſchlagenden Freundin hinunterge⸗ 
huſcht war. 5 

eersburg trat ein und ſah ſich um. 

In der Diele brannte Licht. 

„Fräulein Bratt!“ rief er. 

Keine Antwort. Auch ein lauterer Ruf blieb 
ohne Erfolg. . 

War die Malerin fo in ihrer Arbeit vertieft, 
daß ſie ihn nicht hörte? Meersburg 15 zur Ate⸗ 
liertür. Alles war ſtill, aber ſchließlich war Ma- 
len ja eine geräuſchloſe Arbeit. Er pochte an die 
Tür. Nichts rührte ſich. Da drückte Meersburg die 
Tür auf und ſpähte in das Atelier. { 

Der Raum war leer. Die große Arbeitslampe 
war ausgelöſcht. Nur auf einem Seitentiſche 
brannte eine Lampe unter einem Pergamentſchirm 
und verbreitete ein ungewiſſes Licht. Auf dem Ma⸗ 
lerſeſſel lagen Pinſel und Palette. 

Dahinter ſchimmerte auf der Staffelei etwas 
Silbernes, Fließendes — — Annes Bild! 

Prinz Meersburg trat näher. Dieſes ſilber⸗ 
ſchimmernde Gewand zog ihn an, — und plötzlich 
ſtieß er einen Schrei der Ueberraſchung aus. 

Auf dem Seſſel lag ein Kleid, das er kannte! 
Daneben lag ein Handſchuh, mit glitzernden Stei⸗ 
nen beſetzt. Meersburg riß die kleine Lampe vom 
Tiſch und hob ſie empor, um das Porträt beſſer 
gu beleuchten. Die Lampe zitterte in fernen Hän⸗ 
den. Er hatte ſein „Silberm öden“ wiedergeſun⸗ 
den. Sein Gefühl, das ihn übermächtig zu Anne 
Zingebehen hatte, war nicht trügeriſch geweſen. 

nne war die Unbekannte vom Ball des Konſuls. 


(Fortſetzung folgt.] 
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Deutschland — Belgien 8:1 


SPORT 


Herrlicher fußball-Sieg 


Deutſche Elf — wie aus einem Guß 


Die Belgier techniſch weit unterlegen 
(Eigene Drabtmeldun af 
Duisburg, 22. Oktober. Der erwartete Sieg im vierten Fuß 
balländerkampf mit Belgien iſt Tatſache geworden. Nach drei in den 
Vorkriegsjahren erlittenen Niederlagen wurde die belgiſche Nationalmann 
ſchaft am Sonntag im Duisburger Stadion mit größter Ueber- 
legenheit geſchlagen. Das Ergebnis von 8:1 (2:0) Toren iſt jedoch 
erſtaunlich. Auch wenn man einen deutſchen Sieg in ſichere Rechnung 
geſtellt hatte, iſt es der höchſte Länderſieg, den Dentſchland je er- 
fochten hat. Glänzend bewährt hat es ſich, daß zu dieſem Länderſpiel 
eine rein weſtdeutſche Mannſchaft aufgeſtellt wurde. Die weſt ; 
deutſchen Spieler waren mit der Spielweiſe der Belgier genau vertraut 
und konnten ihr Spielſuſtem auf ihren Erfahrungen aufbauen. Zwar 
leiſteten die Belgier zunächſt harten Widerſtand. Als ſie der techniſchen 
Ueberlegenheit der deutſchen Mannſchaft aber auf die Dauer nicht be 
gegnen konnten, ließen fie ſtark nach, ſodaß die Tore einfach nicht 
ausbleiben konnten. . 
Das Duisburger Stadion gab dem Kampf 
einen würdigen Rahmen. Bei herrli 1 1 Herbſt⸗ 
wetter flatterten die Fahnen Deutſchlands, Bel ⸗ 


giens und Schwedens über den Köpfen von mehr 
als 35 000 Zuſchauern. 


Dem ſchwediſchen 


kam zu Wigold, der das Leder in die Ecke 
es 


Schiedsrichter Olßon 
ſteliten ſich leider beide Mannſchaften nicht in der 
vorgeſehenen Aufſtellung. In der e Elf 
hatte Tuzorra, der verletzt iſt, durch 7 

rather Raſſelnberg erſetzt werden müſſen, 
und bei den 3 fehlte der gute Halbrechte 
Brichaut, an deſſen Stelle Voorhof ſpielte. 
Ein Voorhof wiederum war Lamoot als 

turmführer eingeſtellt. 

Vom Angriff an entwickelte ſich zunächſt ein 
ſehr ſchnelles Spiel, in dem die Belgier den erſten 
Angriff unternahmen. Nach ſchönem Lauf von 
Torfs landete der Ball bei Saeys, deſſen 
Schuß über die Latte ging. Der Gegenangriff 
brachte das belgiſche Tor gleich in höchſte Gefahr. 
Einen ſcharfen Schuß von Nobierſki meiſterte 
Braet nut mit größter Mühe. 


Allmählich wurde die Ueberlegenheit der 
Deutſchen unverkennbar. 


Mit vier Treffen wurden die Kämpfe um die 
Schleſiſche Fußballmeiſterſchaft fort⸗ 
geſetzt. Beuthen 09 leiſtete ſich eine zweite ſehr 


die linke Ecke und war für Braet unerreichbar. 
Belgien wird ganz in die Verteidigung zurück⸗ 
gedrängt, und nach der 6. Ecke für Deutſchland 
fiel auch ſchon das 6. Tor. Dieſer Treffer kam 
in erſter Linie auf das Konto von Kobierſki, 
der wundervoll durchlief und dann haargenau zu 
Wigold ſchoß, der das Leder nur einzuſtoßen 
brauchte. Im Gefühl des ſicheren Sieges ließ 
die deutſche Mannſchaft etwas nach, dennoch konn⸗ 
ten die Belgier ſich nicht entfalten. Ihr Angriff 
wurde bereits von der deutſchen Läuferreihe auf⸗ 
ehalten. In der 28. Minute fiel Deutſchlands 
iebentes Tor. 


Dieſe Einzelleiſtung von Hohmann fand 
raſenden Beifall. 


Das Eckenverhältnis wurde auf 8:2 für Deutſch⸗ 
land erhöht. Braet hielt noch einige Male gut. 
Dann folgte eine Reihe Gegenangriffe. Etwa 
zehn Minuten vor Schluß wurde Hohmann durch 
einen ſcharf geſchoſſenen Ball in die Magengegend 
getroffen und mußte hinausgetragen werden. 
Auch mit vier Stürmern blieb Deutſchland über ⸗ 
legen. In der 42. Minute zog Kobierſki mit 
dem Ball auf und davon, überſpielte die Vertei⸗ 
digung und ſchoß unhaltbar in die obere rechte 
Ecke. Gleich darauf nutzte Lamoot den Leicht⸗ 
finn der deutſchen Verteidiger zum belgiſchen 
Ehrentor aus. 


In der ſiegreichen deutſchen Mannſchaft gab 
es keinen Verſager. Buchloh und 


Buſch in der Verteidigung hervorragend. Sehr 
gut die geſamte Läuferreihe, gut ebenfalls der 


Sturm. Wigold und Raſſelnberg viel⸗ 
leicht etwas ſchwächer als Hohmann, 
Albrecht nud Kobierſki. Schiedsrichter 
Olßen unterlief kein Fehler. 


Fugballmeisterschaft ohne Beuthen 09? 


Breslau drängt nach vorn 


Nur Preußen Hindenburg hält ſich noch in der Spitzengruppe 


Stund der Fußbaumeiſterſchaſt 


Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 


; = 5 „ peinliche Niederlage mit 3:6 gegen Breslau 02.9 Beh Er We 4 44 
Vie belgiſche Läuferreihe arbeitete aber unermüd. Di : Preußen Zaborze 1 185 8: 
lich. Zwischendurch kam auch der belgiſche u Die Beuthener find jetzt aus der Spitzengruppe Vorwärts Breslan 5 4 0 1 18:6 82 
— fich das deutſche ang 2. 3 verdrängt und werden große Mühe haben, Hertha Breslau nh 
mußte ſich werfen, um einen Kopfball von La wieder nach vorn zu kommen. Sonſt gab es die Breslau 02 4780-1 2 
. . De Wia erwarteten Ergebniſſe. Preußen Hinden-}Benthen 09 5 2 1 2 8113 5275 
flach hereingegeben, ſodaß Smellintr die Ge⸗[burg ſchlug Breslau 06 6:0. Vorwärts Vorw. ⸗Raſp. Gleiw. 4 2 0 2 05 44 
fahr beſeitigen konnte. Einen Schuß von Voor-[Brslau gewann gegen SV. Hoyerswerda 3:0, Ratibor 03 i 
111 Denke Mechfan mie ia um Sat Bm 5 1 0 4 Mei 
kam das Leder zu Hohmann, der ſchön an den Görlitz mit 6:4 die Punkte. Der Tabellenſtand STC. Görlitz 4 0 0 4 10:19 0:8 
freiſtehenden Rellsinbern weitergab, der iſt alſo im allgemeinen unveränd er t geblieben. Hoyerswerda 4 0 0 4 2110 0‚8 
Heure e traf 2 5 1 . S 15 zum 

ſt ale ins Großer Jubel bei den Zu⸗ 
6 Die Belgier riſſen ſich e aber 
die deutſche Abwehr ſtand wie eine Mauer. Einige eu n 
Male ließen ſich die deutſchen Stürmer in die 
ET ae e 5 In ae 

Minute fiel dann das zweite or. . 
mann zog mit einer Kobierſti-Vorlage los, Breslau 02 fiegt 6:3 
* Men 1 B Bell 4 

erg zufammen. von deſſen Körper ? igen Bericht 
5 ae Iprang. ee e Mnariffe (Einener richt ER 
en nacheinander bei der amsmenetmnett Breslau, 22. Oktober. J machtlos. In der Verteidigung machte Moe 
deutſchen Verteidigung Braet im Na bee Eindruck. Mal 1 feld reichlich 


Auch das zweite Spiel der Oger in Breslau 
endete mit einer kataſtrophalen Niederlage des 
Schleſiſchen Fußballmeiſters, der weit entfernt von 
ſeiner früheren Form iſt. Etwa 5 000 Zuſchauer 
derten hic auf dem Sportplatz Südpark eingefun⸗ 

en. Sie erlebten dort einen großen Erfolg 
der neuen Sportvereinigung die bei 
dieſer Aufgabe über ſich ſelbſt inauswuchs Aus- 
ch| geſprochen ſchwach war lediglich zeitweiſe der Tor⸗ 


hatte brenzliche 


belgiſchen Tor 


Raſſelnbera auf der Torlinie bedränat. 
Aber 


war man beinahe ſchon auf 


lich wurden den torhungrigen Zuſchauern no 


feben Treffer vorgeſetzt, von denen ſechs auf mann Wenzel. 
as Konto Deutſchlands dane. Sehr gut ſpielte diesmal der Mittelläufer 
Der deutſche Angriff hatte jetzt die Sache Heinzel, 


mit der belgiſchen Abſeitstaktik erfaßt und 
ließ ſich nicht mehr fangen. 


So ſtand es ſchon nach wenigen Minuten 3:0, 
Albrecht war großartig durchgelaufen und hatte 


und im Sturm war die rechte Seite ſehr 15 
reich, während die linke mit Schwider / Pech 
etwas abfiel. Bei den odern war Kurpannek 
ſehr gut, er war jedoch gegen die nahen Schüſſe 


hart. In der Läuferreihe befriedigte der für No. 
wak ſpielende Jeſella durchaus nicht. Sein 
egneriſcher Sturmflügel war 8 und 
onnte ſich immer frei entfalten. Auch zy; 
billa ſchwamm oft. Im Sturm verdarb Ma 
lik Il wieder viel durch ſeine allzu große Feu 
haltung. Da er den Kampf um den Ball ſcheute, 
gab er oft auch viel zu zeitig ab, ſodaß die Aktio- 
nen des Angriffs dadurch ſehr geſtört wurden. 
Geisler und Pogoda verſuchten ſich viel zu 
viel in Weitſchüſſen. Schiedsrichter Schmidt, 
Oels, war ſehr bu wenn ſich auch die Beu⸗ 
thener durch feine Entſcheidungen manchmal be. 
nachteiligt fühlten. Unverſtändlich war die über · 
aus harte Spielweiſe der Beuthener. 


Die Breslauer zeigen in der erſten Viertel 


Jeder Bereinszuſammenſchluß iſt dem 
Gauſportführer zu melden 


Gaufportführer Renneker erläßt folgende 
Anordnung: 

„Verſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit 
geben mir Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß 
jeder beabſichtigte Vereinszuſammen⸗ 
ſchluß zu einem größeren Verein dem Ganfüh- 
rer des betreffenden Fachverbandes und dem Gan⸗ 
ſportführer vorher anzumelden iſt. 


Schleſiens Führer im Tennis ernannt 


Der Führer des Deutſchen Tennisverbandes, 
Dr. Schomburgk, hat im Einvernehmen mit 
dem Reichsſportführer als Gauführer für Schle⸗ 
ſien Fabrikbeſitzer F. A. Wegener, Breslau 23, 
Bohrauerſtr. 88, ernannt 

Als Bezirksführer für Oberſchleſien iſt 
Oberſtadtſekretär Zehe, Oppeln, Zimmerſtr. 2, 
und als Bezirksführer für Mittel- und Nieder- 
ſchleſien Gauführer Wegener beſtimmt worden. 


Hockeyclub Beuthen 
gegen RS. Oppeln 2:1 


Die Mannſchaften waren beide gleich flink. 
Die Beuthener nutzten jedoch die Torgelegenheiten 
beſſer aus. Dem Oppelner Sturm fehlte das rich⸗ 
tige Zuſammenſpiel. Die Hintermannſchaft ſpielte 
zufriedenſtellend. 


ſelbſt. In der 3. Minute verwandelt Lehn 
ardt zum erſten Tor. In der 12. Minute er- 
öht dann Radwann, der Rechtsaußen, auf 
0. In der zweiten Viertelſtunde kommen die 
Beuthener etwas auf, aber von dem Tore verſagen 
ſie, weil ſie zu ungenau kombinieren und dann 
wieder durch zu engmaſchiges Spiel im 
Innenſturm der gegneriſchen Verteidigung 
eine leichte Abwehr bieten. Das Spiel wird zum 
Teil ſehr hart geführt. In der 37. Minute 
ſchießt Geis ler eine Flanke von Pogoda zum 
erſten Tore für 09. Vier Minuten ſpäter aber 
behindert Schubert Motzek, der den heranjtür- 
menden Radwan dadurch nicht angreifen kann. 
Radwan erhöht auf 3:1 


Drei Elfmeter 


Nach der Pauſe wird der Kampf ſehr hart 
Bereits in der erſten Minute bringt Malik I den 
heranſtürmenden Lehnhardt unfair zu Fall. Den 
Elfmeter verwandelt Schwider zum 4:1. Die 
Gebrüder Malik laſſen fih in Verhandlungen 
mit dem Schiedsrichter ein, der Kampf wird wei 
ter ſehr hart geführt. In der 8. Minute wird 
Kokott von Wenzel unfair angegriffen. Malik! 
verwandelt den Elfmeter zum 4:2. In der 17. 
Minute holt Kokott ſogar nach einem von Wen⸗ 
zel zu kurz abgewehrten Schuß von Geisler auf 
3:4 auf. Man iſt nun geſpannt, ob es den Berk 
thenern gelingen wird, ganz aufzuholen. Doch be» 
reits in der 20. Minute wehrt Kurpannek einen 
Schuß von Schwider zu kurz ab, und Schubert 
verwandelt zum 5:8. 09 iſt noch einige Zeit im 
Angriff. Jetzt aber zeigt ſich Wenzel von ſeiner 
beiten Seite. In der 34. Minute geht Motzek 
Schwider hart an, der Schiedsrichter gibt wieder 
einen Elfmeter, den Schwider zum 6:3 verwan- 
delt. Nun ſtellt 09 um. Beimel geht in den 
Sturm, und Malik wird Mittelläufer. Die Bei 
thener können aber bis zum Schluß nichts mehr 


© 


Doro 


ſtunde eine großartige Leiſtung und übertreffen ſichl erzielen, ſodaß die Niederlage unabwendbar bleibt. 


6:0 gegen 06 


Preußen Hindenburg rehabilitiert ſich 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 22. Oktober. ſtand aus einem Elfmeter, den Dankert ſicher 

So eindrucksvoll wie nur möglich holte ſichf verwandelte. Schiedsrichter Knorr, Beuthen, 
Preußen Hindenburg an dieſem Sonntag korrekt, bis auf einen Vorfall in der erſten Hälfte. 
zwei wichtige Punkte und machte damit das Ver⸗ Hier hatte nämlich 06 ein Tor erzielt, das Knorr 
jagen vor acht Tagen wieder gut. Eigentlich waren zuerſt anerkannte, dann aber auf Proteſt eines 
die Zaborzer in keiner Minute 92 ampfes] Linienrichters annullierte. Selbſt ift der 
gegen Breslau 06 gefährdet. Zu harmlos Mann! Zuſchauer etwa 2500. 


arbeiteten die gegneriſchen Stürmer, ſo harmlos 
Vorwärts Breslau 


ſogar, daß ihnen nicht einmal das wie ein Geſchenk 
in letzter Minute angebotene Ehrentor Bond 


Selbſt hier ſchoß der allein dicht vor onf 

ſtehende Breslauer Stürmer vorbei. Da hilft gegen 88. Hoyerswerda 3 . 0 
dann auch keine noch fo ſtabile Verteidigung und (Eigene Drahtmeldung.) 

keine noch ſo aufopferungsvoll arbeitende Läufer⸗ Breslau, 22. Oktober 


reihe. Viel war es jedenfalls nicht, was die Bres⸗ 
lauer Gäſte zeigten, und wenn ſie tatſächlich nicht 
mehr können, werden ſie keine ſehr rühmliche Rolle 
im Meiſterſchaftskonzert ſpielen, ganz im Gegen⸗ 
ſatz zu vergangenen Jahren, wo das Auftreten 
bon Breslau 06 in OS immerhin fo etwas wie 
Gruſeln auslöſte. 

Und nun zu den „Zaborzern“. Alle Achtung 
vor ihrer Energieleiſtung und ihrer Kampfesluſt, 
die erſt dann zur vollen Auswirkung kamen, als 
der zuverläſſige Mittelläufer, Kapitän Kampa, 
wegen einer Knieverletzung das Kampffeld räumen 
mußte. Zwar ſtand es zu dieſem Zeitpunkt 20 
für die Hindenburger, es waren aber noch 55 Mi- 
nuten zu ſpielen, und da kann ſchon allerhand vaſ⸗ 
ſieren. Wer nun den Rückſchlag als unvermeidbar 


In Breslau ſtanden ſich außerdem der Sport- 
Club Vorwärts Breslau und der SV. Hoyers⸗ 
werda vor etwa 2000 Zuſchauern gegenüber. Die 
Breslauer blieben glatt mit 3:0 (1:0) Toren 
ſiegreich. Die Vorwärts⸗Elf überzeugte diesmal 
nicht jo wie am Vorſonntag gegen Beulhen 09 und 
mußte ſich ſehr ſtrecken, um die mit fünf Mann 
Erſatz antretenden Gäſte im Schach zu halten. 
Die Breslauer erzielten in der 12. Minute als 
einzige Ausbeute durch den Linksaußen das 
erſte Tor. Nach der Pauſe herrſcht verteiltes 
Spiel. In der 12. Minute erhöhen die Breslauer 
durch ihren Rechtsaußen auf 2:0. In der 30. Mi⸗ 
nute beſiegelt der Mittelſtürmer Scharf end- 


Berliner Fußball- Festtag 


Aber kein Glück gegen 
Norditalien 


Städtemannschaft verliert unverdient O: 1 


a [Eigene Drabtmeldungen! 

Berlin, 22. Oktober. Nie zuvor hatte ein Fußballſpiel innerhalb der 
deutſchen Grenzen einen derartigen eindrucksvollen und zugleich würdigen 
Rahmen erhalten. Ueberwältigend der Anblick des Poſtſtadions, das 
in ein Meer von Fahnen getaucht ſchien. Mehr als 30000 Zu⸗ 
ſchauer, die das Spielfeld umſäumten, kamen aus dem Staunen nicht 
heraus. Einen prächtigen Anblick bot nach dem Vorſpiel der Aufmarſch. 
Zum Schluß erſchienen unter auſchwellendem Beifall die 
Mannſchaften, die ſich vor der Ehrentribüne aufitellten. Dort hatten u. a. 
der Italieniſche Botſchafter in Berlin, der Brandenburger Gauführer, Pro⸗ 
feſſor Glöckler, Bundesführer Linnemann, Oberſt v. Reichenau 
vom Reichswehrminiſterium, Major a. D. Breithaupt Platz genom⸗ 
men. Profeſſor Glöckler begrüßte die Gäſte zunächſt in deutſcher und 
dann in italieniſcher Sprache. Nachher ſprachen noch Breitmeyer für 
den Reichsſportführer und der Jtalieniſche Botſchafter. 


kommen ſah, wurde glücklicherweiſe eines Beſ⸗ 
teren belehrt. Jetzt ging es erſt richtig los. 


Vergebens verſuchten die Ober das zahlen⸗ 
mäßige Uebergewicht auszunutzen. 


Das gelang ihnen ſelbſt dann nicht, als auch noch 
Drzisga einige Zeit pauſieren mußte. Die 
Preußen dagegen biſſen ſich vor dem gegneriſchen 
Tore feſt, griffen an, ſchoſſen und ſchoſſen mit dem 
Erfolg, daß es zum Schluß ein halbes Dutzend 
niedliche Dinger waren, die Bauer nach einander 
hinter ſich fand. So weit war alſo alles in beſter 
Ordnung. Glatter Sieg, wichtige Punkte. Ganz 
zufrieden kann man deswegen aber noch lange 
nicht ſein. Nicht alle Mannſchaftsteile der ſieg⸗ 
reichen Preußen machten einen vollwertigen Ein⸗ 
druck. Auch das harmoniſche Zuſammenſpiel ließ 
zu wünſchen übrig. Es wirkte alles zu haſtig, 
zu verkrampft. Mit dem wachſenden Selbſt⸗ 
vertrauen wird hoffentlich auch die Ruhe kommen. 
Selbſt die älteren Semeſter ſprangen oft unnütz 
herum. Vielleicht iſt das ſchon mehr körperliche 
Unbeholfenheit. Für eine Blutauffriſchung 
wird Preußen Hindenburg bald Sorge 
müſſen. f 

Die beiden erſten Tore erzielte der diesmal 
wieder aufmerkſam ſpielende Linksaußen Chwa⸗ 
lek. Auch der dritte Treffer, der erſte nach der 
Pauſe, kam von außen, und zwar war es diesmal 
Jurytko, von rechts, Dankert ſorgte dann 
für die beiden nächſten Treffer, und der letzte ent ⸗ 


tragend 


gültig das Schickſal der Gäſte. 


Hertha Breslau — STE. Görlitz 6:4 
(Eigene Drahtmeldung.) 
a Görlitz, 22. Oktober. 
Eine Ueberraſchung hätte beinahe der STC. 
Hertha in Görlitz erlebt. Auf dem Schenkendorf⸗ 
Platz vor 1800 Zuſchauern hatten die Bres- 
lauer ſchwer zu kämpfen, um gegen den STC. 
Görlitz knapp mit 6:4 (3:2) erfolgreich zu blei⸗ 
ben. Bei den Görlitzern war der Mittelſtürmer 
Hennig der beſte Mann. Die Breslauer gin- 
gen zuerſt in Nr doch kurz darauf ſchoß 
Görlitz durch Turkowſki den 
In der 17. und 18. Minute 1 
urz 


fünf Minuten vor Schluß dur udwig un 
Roſſa J, die je ein Tor für Hertha Breslau 


erzielen, ſodaß die Breslauer 
den 9 fl 


Platz derlaff 


i rege 


Merſchleſiſche Vezirlsllaſſe 


Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Deichſel Hindenburg 4 4 0 0 14:6 8:0 
rog 19 e 
VfB. Gleiwitz 8 8 0 2 62 
Sppg. VfB. 18 Beuth. 5 3 0 2 10:11 6:4 
Neichsbahn Gleiwitz 6 2 2 2 25:20 6:6 
Ratibor ‚06 3 er a a A) 
re og 6:48 0) 78 18:18.6:6 
or 21 41 2 11 
Delbrück Hindenbg. 5 2 1 2 67 53 
RSV. Kandrzin 6 1 2 3 12219 4:8 
Germania Sosnitza 6 1 1 4 15:21 3:9 
SV. Kgl. Neudorf 5 1 0 4 7116 2:8 


SV. Neudorf — Spielvereinigung VfB. 
Beuthen 1:2 


Einige hundert Zuſchauer hatten ſich zu 
dieſem Spiel eingefunden. Die erſte Halbzeit war 
ausgeglicken, jedoch wurde Neudorf eu bor der 
Pauſe leicht überlegen. Nach der Halbzeit kam 
Beuthen durch den Rechtsaußen zum 1:0. 
Neudorf gleicht ebenfalls durch den Rechtsaußen 
aus. Im Endkampf gelingt es den glücklichen 
Beuthenern, den Siegestreffer anzubringen. 


SV. Miechowitz — VB. Gleiwitz 1:0 


Miechowitz hatte die Angriffsreihe vollkommen 
umgeſtellt. it der Neuerwerbung Cichy als 
Sturmführer, Enders und Kaſchny F. als 
Innenſtürmern hat der Angriff ſeine alte 

urchſchlagskraft wiedergefunden. 
Auch Sowka fand ſich als Mittelläufer gut zu⸗ 
recht, während die Deckung ſchlanfergg und ſicher, 
wie immer, ſpielte. Der neue Mittelſtürmer 
führte ſich ganz gut ein. Faſt die ganze erſte 
Janet hielt ſich Miechowitz in der gegneriſchen 

älfte auf, und Schuß auf Schuß ſauſte auf das 
Gäſtetor. In dieſer Drangperiode hing ein 
Treffer ſozuſagen in der Luft, und nur den aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen des Torhüters haben es 
die Gäſte zu verdanken, daß das Spiel bis zur 
Pauſe noch unentſchieden ass. Bis auf den 
Torhüter war die Gleiwitzer Deckung ſehr ſchwach, 
und auch Kindler 1 00 keine überragenden 
Leiſtungen. Die erſten Minuten der zweiten 
Halbzeit lagen die Gäſte in Front, ohne daß es 
ihnen aber gelang, Zählbares zu erreichen. Wäh⸗ 
rend ſich der größte Teil der VfBler in der Mie⸗ 
chowitzer Spielhälfte aufhält, bricht der Mittel- 
ſtürmer Cichy durch, umſpielt geſchickt die Ver ⸗ 
teidigung, und mit ſcharfem Schuß in die äußerſte 
Ecke des Tores erzielt er den einzigen und ſchön⸗ 
ſten Treffer des Tages. 


SV. Delbrück — Germania Sosnitza 0:3 


Germania hatte ſeine Mannſchaft vorteilhaft 
am» und junge Kräfte eingeſtellt. Schon im 
erſten Abſchnitt wurde Germania überlegen, und 


der Mittelſtürmer Bonk erzielte den enn 
treffer. Nach der Halbzeit ſchoß der Rechts ⸗ 
außen das 2. Tor, und Kubetzki verwandelte 
in der 40. Minute einen Handelfmeter zum 3. Tor. 


Reichsbahn Gleiwitz — SV. Oſtrog 2:2 


Die Mannſchaften lieferten ſich in Gleiwitz 
einen harten Kampf. Zunächſt waren die Einhei⸗ 
miſchen klar überlegen, und ſchon in der 2. Minute 
verwandelte Greſchik einen Handelfmeter zum 
Führungstor. Der ſonſt gute Sturm der Glei⸗ 
witzer verpaßte in der Folge ſchöne Torgelegen⸗ 
heiten. Erſt 4 Minuten vor der Halbzeit war es 
wieder Greſchik, der die Eiſenbahner zum Erfolge 
brachte. Die Gäſte holten aber noch vor dem 
Pauſenpfiff ein Tor auf. Nach der Halbzeit war 
der Kampf offener. Noch einmal boten ſich für die 
Gleiwitzer zwei gute Torgelegenheiten, die aber 
wieder verpaßt wurden. Oſtrog dagegen hatte 
mehr Glück und rettete durch ein zweites Tor 
einen Punkt. Han. 


RSV. Vorwärts Kandrzin — Preußen 
Ratibor 0:4 


Die Ratiborer Preußen fertigten die 
Kandrziner überlegen mit 4:0 ab. Bereits in der 
fünften Minute ſchoß Ratibor durch Tomek 
das erſte Tor. Kandrzin muß ſich bereits ſtark 
verteidigen. Im Stellungsſpiel iſt Ratibor vor⸗ 
bildlich. Auch in der zweiten Hälfte bleibt Rati⸗ 
bor weiter tonangebend. Kandrzin beſchränkt ſich 
auf Durchbrüche. Kurz vor Schluß ſetzt Ratibor 
zum Endſpurt ein. Kubek bucht den zweiten 
Treffer. Drei Minuten ſpäter ſteht es 3:0, und 
En ln von Kubek ſtellt das Endergebnis 
auf 4:0. 


Nene deutſche Motorſporterfolge 
in Tat 


Auf der Betonſtraße von Tat in der Nähe 
von Budapeſt wurden von den deutſchen Mo⸗ 
torrad⸗ und Wagenfahrern neue Rekordverſuche 
unternommen, bei denen zahlreiche ungariſche Re⸗ 
korde, ſämtlich mit ſtehendem Start, unterboten 
wurden. Die beiden Der W.⸗FJahrer Walfried 
Winkler und Arthur Geiß mußten nach 
einer Probefahrt ihre angekündigten Weltrekord ⸗ 
verſuche auf einen ſpäteren Termin verſchieben, 
da die Rennſtrecke durch einen leichten Regen zu 
rutſchig und zu glatt geworden war. Neue Re⸗ 
korde fuhren Roſemeyer, Lingen [NSV.), 
Möritz, München (Viktoria), in der Beiwagen 
klaſſe, in der Sportwagenklaſſe Säumer, 
Bünde (Auſtin), und Wimmer, Berlin (Bu⸗ 
gatti) ſowie in der Rennwagenklaſſe 
rauſch, Eiſenach, auf Auſtin. 


Ausgleichs- 


Kohl -T 
[ beſonders auszeichneten, weiter fort. Als eine 


Dem Spiel ging ein Kampf von Branden ⸗ 
burg II gegen Pommern voraus, den die ſich 
tapfer ſchlagenden Pommern mit 5:1 (0:0) Toren 
verloren. 


Das Hauptſpiel zwiſchen Brandenburg und 
Norditalien endete mit einem ganz knappen und 
— man darf es jagen — nicht ganz verdien⸗ 
ten Siege der Italiener. Nur mit 1:0 (1:0) 
wurden die phantaſtiſch kämpfenden Vertreter der 
Reichshauptſtadt geſchlagen. Es gab eine herr⸗ 
liche erſte Spielhälfte. Da ſah man eine Ber ⸗ 
liner Mannſchaft mit einem Kampfgeiſt ſpie⸗ 
len wie kaum jemals zuvor. Der großartige 
italieniſche Torhüter muß ſofort einen Freiſtoß 
abwehren und gleich darauf einen Bombenſchuß 
von Pahlke. Bei einem Zuſammenprall mit 
italieniſchen Mittelſtürmer Chiavio wurde 
Jerlind Torhüter Valenſki verletzt und für 
einige Minuten durch Botterbrodt erſetzt. 


Die großartig ſpielende Berliner Elf 
behielt das Heft in der Hand. 


n der 19. Minute brachten die Italiener das 
erliner Tor zum erſten Male in Gefahr, wobei 
ſie den Führungstreffer erzielten, der dann auch 


Oppeln, 22. Oktober. 


Im Oppelner Stadion ſtanden ſich in der 

andballmeiſterſchaft des Gaues Schleſien die 

üdoſtdeutſche Meiſterelf, Poſtſportverein Oppeln 
und Boruſſia Carlowitz, gegenüber. Zahlreiche 
Handballfreunde hatten ſich eingefunden, die je- 
doch eine kleine Enttäuſchung erlebten, da man ein 
Unentſchieden von 7:7 nicht erwartet hatte. 
Die Poſtſportler zeigten in der erſten Hälfte gro⸗ 
ßen Angriffsgeiſt und wurden darin noch weiter 
beſtärkt durch die beiden erſten El; Der 
Vorſprung war aber bald wieder dahin. Bei den 
Poſtſportlern waren es Geiger und Laqua, 
die ihre Leute immer wieder nach vorn riſſen. 
Oppeln führte 4:2, wieder aber holte Carlowitz 


In Oberſchleſien begannen geſtern die Spiele 
der Bezirksklaſſenmannſchaften um die 
jährige Oberſchleſiſche Handballmeiſterſchaft. Der 
Start brachte in der zahlenmäßig am ſtärkſten 
beſetzten Gruppe I (Induſtriegau) gleich eine 
Reihe unerwarteter Ergebniſſe. In Beuthen un 
terlag zunächſt der Poltzelfborwerein Beuthen 
auf eigenem e Glei⸗ 
wis mit 4:7. Die Poliziſten hatten zwar in der 
erſten Spielhälfte weit mehr vom Spiel und 
ſicherten ſich auch durch Weſter holz, Bolek 
und wieder Weſterholz in dieſem Abſchnitt eine 
3:1⸗Führung. In der zweiten Hälfte kamen ie» 
doch die Gleiwitzer Turner groß auf, und da die 
Poliziſten ihrem eigenen Tempo zum Opfer fie⸗ 
len. zog Gleiwitz durch feinen ſchußſtarken 
Mittelſtürmer Petſchik auf 3:3 gleich und ge⸗ 
wann ſogar noch ſicher mit 7:4. 


Eine noch größere Ueberraſchung gab es in 
Hindenburg. wo Beuthens zweiter Ver⸗ 
treter, der Turnverein Beuthen, durch den in 
ganz großer Form ſpielenden Polizeiſport⸗ 
berein Hindenburg eine vernichtende 
17:4-Riederlage (11) einſtecken mußte. Die Hin⸗ 
denburger dominierten während der ganzen 60 Mi. 
nuten, und bereits in der erſten Spielhälfte hatten 
ſie ſich durch ihr ausgezeichnetes Stürmerſpiel, 
durch welches die Beuthener Deckung vollkommen 
auseinander gezogen wurde, eine hohe 10:1-Firh- 
zung geſichert. Nach der Pauſe ſetzten fie den 


orreigen, wobei ſich Hanke und Ezuday 


d das Siegestor darſtellen ſollte. Chiaviolabſchiedet 


ost Oppeln 


reitet einen Punkt 


Borussia Carlowitz ein starker Gegner in der 
Handball:Meisterschaft 


[Eigene Dradtmeldung) 


dies⸗ 2:2⸗Ergebnis anjehen, 


kam blendend durch, gab den Ball halbhoch zum 
Halbrechten Seraton i. der aus der Luft un ⸗ 
altbar einſchoß. In der 23. Minute ſchien Ber. 
lin endlich der verdiente Ausgleich zu glücken, doch 
der italieniſche Torhüter fing mit katzenartiger 
Gewandtheit einen wunderbaren Kopfball von 
Sobek ab. Der italieniſche Torhüter machte wei ⸗ 
terhin die beſten Gelegenheiten Berlins zunichte. 

Hatte dieſe Spielzeit die Zuſchauer völlig in 
den Bann geſchlagen, ſo wurde der ite 
ſchnitt durch das ſehr wenig ſchöne Auftreten der 
Italiener zum Teil verpfuſcht. Während der 
Pauſe hatte Berlin den Hertha⸗Spieler Schulz 
für Zierke eingeſtellt. Als die Italiener das be⸗ 
merkten, forderten ſie, daß Schulz wieder her⸗ 
ausgehen ſolle, wobei ſie dem Buchſtaben nach 
vielleicht im Recht waren, dennoch hätten ſie ſich 
nicht fo gehen laſſen dürfen. wie fie es taten, 
Man kam ſchließlich ihrem Wunſche nach. Doch 
war der gute Eindruck des Spieles zum Teil zer⸗ 
ſtört. Bei einem italieniſchen Durchbruch hätte 
es beinahe ein zweites Tor für die Gäſte gegeben, 
doch rettete Appel in höchſter Not. Sonſt hatte 
Berlin fait ſtets mehr vom Spiel. doch verhin- 
derten die Italiener, die ſich ganz auf die 
Verteidigung verlegt hatten, jeden Er- 
folg. Als die Mannſchaften abtraten. wurden 
die Italiener mit einem Pfeifkonzert ver ⸗ 

redet, 


auf. Einige Entſcheidungen des Schiedsrichters 
Beer Schleſten Breslau) mißfielen dem Publi- 
kum. Die Poſtſportler ließen ſich nicht ent⸗ 
mutigen. Sie ſtellten das Ergebnis der erſten 
Halbzeit noch ſchnell auf 6:4 für ſich. In der 
zweiten Hälfte machte ſich jedoch die körper⸗ 
liche Ueberlegenheit der Breslauer 
bemerkbar. Die Läuferreihe der Oppelner unter- 
ſtützte den Sturm faſt gar nicht mehr. Es reichte 
aber noch zu einem Tor, jo daß der⸗Kampf kurz 
vor Schluß 7:6 für Oppeln ſtand. Leöder gelang 
es nicht, den knappen Vorſprung zu halten, in 
den letzten Minuten ſchoſſen die Breslauer noch 
das Ausgleichstor. 


Hand ballſtart der Bezirksllaſſe 


mit Ueberraſchungen 


Ueberraſchung kann man auch das unentſchiedene 
g das der TB. Schom⸗ 
berg auf eigenem FR gegen Wartburg 
Gleiwitz herausholte. Der Routine der Glei- 
witzer ſetzten die, Einheimiſchen ein aufopferndes 
und eifriges Spiel entgegen. und bei etwas mehr 
Glück hätten die Schomberger beinahe noch den 
Sieg errungen. Den einzigen erwarteten Aus- 
gang nahm die Begegnung zwiſchen dem Poli⸗ 
eiſportverein Gleiwitz und dem WV. 
Deichſel Hindenburg auf dem Gleiwitzer Wil⸗ 
helmsplatz. Die auch diesmal in gleichbeſtändi 

guter Form ſpielenden Poliziſten ſicherten ſi 


durch einen glatten 8:4-Siea über die Hinden⸗ 
burger Turner beide Punkte. 
Hand ball⸗Meiſterſchaft 
Oſtpreußen 


Hindenburg Allenſtein — Pork Inſterburg 10:6 
Schupo Danzig — BueV. Danzig 9:12 5 
Brandenburg 

Tib — Berliner SV. 92 8:11 

Berliner SC. — Askaniſcher TV 3:7 

TSV. Schöneberg — 1. Spandauer PC. 7:25 

Aelterer TV. Küſtrin — TV. Cottbus 61 11:8 

Polizei VfL. Cottbus — Polizei SV. Berlin 7:11 
Schleſien 

SC. Alemannia — Reichsbahn Breslau 8:6 

Turnerbund Neukirch — Schleſien Breslau 8:8 

NSTV. Breslau — AWV. Penzig 8:7 
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benutzte er doch jede Gelegenheit, 


Mit gebrochener Hand 


Carnera Punktsieger 


Ein eintöniger Weltmeiſterſchaftslampf — Paolinos schläge ohne Wirkung 


Rom, 22. Oktober. 
gewichtsweltmeiſterſchaft 


Dem italieniſchen Boxverband war es vorbehalten, 


[Eigene Drabtmeldun g! L 
in Europa eine Schwer⸗ 
zu veranſtalten zwiſchen dem Titelhalter Primo Carnera und dem Europa- 


meiſter, dem Spanier Paoli no. Die für dieſen Kampf neugeſchaffene Arena war mit 60 000 Perſonen reſtlos 
beſetzt. Der italieniſche Regierungschef Muſſolini wurde bei feinem Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt. Mit Rück ⸗ 
ſicht auf die Hitze hatte man den urſprünglich auf 2 Uhr angeſetzten Beginn der Veranſtaltung um einige Stun · 
den hinausgeſchoben, und als der Hauptkampf an die Reihe kam, flammten die rieſigen Jupiterlam ; 
pen auf, die den Ring taghell erleuchteten. 4 


Weltmeiſter Carnera, der 118 Kilogramm 
wog, wurde von ſeinen Landsleuten überaus leb⸗ 
haft begrüßt, und auch der 96 Kilogramm ſchwere 
Europameiſter Paolino konnte ſich über zu 
wenig Beifall nicht beklagen. Anſchließend wurde 
dann auch der deutſche Exweltmeiſter Max 
Schmeling, der zuſammen mit dem bayeriſchen 
Gauführer Kirmaier in der erſten Reihe ſaß, 
dem Publikum vorgeſtellt. Schmeling entbot vom 
Ring aus zunächſt dem Duce, dann auch dem 
Publikum mit erhobenem rechten Arm den 
deutſchen Gruß. Der Kampf enttäuſchte ſtark. 
Man konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß der körperlich weit überlegene Weltmeiſter 
einen Gegner ſchonte. 


Paolino war äußerſt beweglich und bot 
ein ſchwer zu treffendes Ziel. 


Er duckte die ganz ſchweren Brocken geſchickt ab, 
wenn er auch hin und wieder einmal einen 
Treffer einſtecken mußte. Obwohl ſich Paolino 
in der Hauptſache auf die Verteidigung verlegte, 
en Weltmei⸗ 
ſter anzugreifen. Er landete auch ver. 
ſchiedene Treffer, doch hinterließ kein einziger bei 
dem Koloß irgendwelche Wirkung. So verging 
Runde um Runde, und als noch immer keiner der 


Der Tad der schwarz-braunen Korps 


NSKK.:Fahrer können alles 


(Eigener 


Ratibor, 22. Oktober. 

Unter dieſem Motto hielt die Bezirksführung 2 
N Sc., zu der die Kreiſe Ratibor, Coſel, Leob⸗ 
ſchütz ſowie die Stadt Oberglogau gehören, einen 
Bezirksappell ab, agen f Mo. 
torſportfeſt im 03⸗Stadion anſchloß. Die 
Veranſtaltung, deren Geſamtleitung der Bezirks⸗ 
führer Bras da, Ratibor, in den Händen hatte, 
war nach jeder Richtung hin ein voller Er⸗ 
folg. Herrliches Herbſtwetter begünſtigte die 
Sportvorführungen. Punkte 11 Uhr meldete der 
Bezirksführer dem anweſenden Reichsführer 
Sutom, Oppeln, in deſſen Begleitung ſich ſeine 
Referenten Pa. Fitzner, Kiorag und Werner 
befanden, 160 Fahrzeuge und 36 Motorräder. 

An der großartigen Propaganda⸗ 
Blumenkorſo⸗Fahrt beteiligten ſich auch 
die auf einer Sternfahrt begriffenen NS. 

ahrer aus Guttentag, Oppeln, Kreuzburg und 
euthen, jo daß 


ein langer Zug von weit mehr als 200 
Wagen aller Gattungen und Größen 


durch die Straßen der Stadt und am Ring an 
der Landesführung vorüberrollten. Die meiſten 
der Fahrzeuge waren wundervoll geſchmückt, 5 
kenkreuze und Hoheitsabzeichen ſowie die Zeichen 
des NSRR. waren in entzückenden Blumenarran- 
gements an den Wagen angebracht; Wimpel und 


Sträuße belebten das Bild. Beſondere Bewunde⸗ 


Meifterichaftsibiele im Reiche 


rung wurde einem ſchnittigen Wagen des Coſe⸗ 
ler Corps zuteil, der ingsherum mit Ehren: 
kränzen und Feldblumen geſchmückt war. Nach 
einer kurzen Mittagspauſe traten alle NS K.⸗ 
Mitglieder auf dem Holzmarkt zum Abmarſch nach 
dem 03⸗Stadion an. Unter Vorantritt des Spiel⸗ 
mannszuges und der SA.⸗Standarten⸗Kapelle 
marſchierten die Teilnehmer des NS. in das 
mit Fahnen und Wimpeln geſchmückte 03. Stadion 
ein. Bezirksführer Brasda verband in einer 
kurzen Anſprache Gruß und Dank an alle, die 
zum Werden und Gelingen der Veranſtaltung bei⸗ 
getragen haben; einen beſonderen Dank er- 
ſtattete er dem Herzog von Ratibor ab. Er 
zeichnete dann in kurzen Strichen den Zweck 
des NEAR. Nach einigen Geſchicklichkeitsübun 
en kam das Exerzieren der Einſatzbereitſchaft 
Corps Coſel mit 8 Wagen. Behende und 
exakt wurden die einzelnen Kommandos und 

inke, zu denen der Preſſe. und Propaganda 
wart Hepp, Ratibor, am Mikrophon die not. 
wendigen Erklärungen gab, ausgeführt. Ein 
Motorradreigen, gefahren von dem NERE. und 
der Motor SA. Ratibor, bildete das Binde. 
glied zu einer gemiſchten Staffel, die je aus 
einem Radfahrer, einem Läufer und einem Mo; 
torradfahrer beſtand und von der Motor⸗S A. 
in überzeugendem Stil gewonnen wurde. Im 
Mittelpunkt ſtand als Haupt- und Glanzpunkt 
ein 


Hindernisfahren für Motorräder, 
in dem allerlei Anforderungen an Fahrer und 


Südweſt 


Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms 121 

Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt 1:1. 

FR. Pirmaſens — FSV. Frankfurt 3:0. 

SV. Wiesbaden — Sportfr. Saarbrücken 3:2. 
. Neunkirchen — FC. Kaiſerslautern 


Gegner zu Boden ging, wurde das Publikum 
allmählich ungeduldig. Während des letzten 
Drittels der 15 Runden war der Kampf von 
einem immer ſtärker werdenden Pfeifkonzert 
begleitet. Allerdings zu Unrecht, denn nach dem 
Kampf ſtellte ſich heraus, daß 


ſich Carnera in der 9. Runde die rechte 
Hand gebrochen hatte, 


woraus ſich ſeine mangelnde Aktivität natürlich 
erklärt. Nach Ablauf der 15 Runden erhielt 
Carnera, der die beſſere Geſamtleiſtung ge⸗ 
zeigt hatte, den verdienten Punktſieg zu⸗ 
geſprochen. Die Meinungen der Fachleute über 
den Kampf waren natürlich recht unterſchiedlich. 
Schmeling äußerte ſich dahin, daß nach ſei⸗ 
ner Anſicht Carnera bis zur 5. Runde durch k. o. 
hätte gewinnen können und müſſen. 


Von den Rahmenkämpfen intereſſiert vor Das erſte Standartenſportfeſt in Oberſchleſien 
allem die Europameiſterſchaft im Leichtgewicht, die fand am Sonntag auf 5 3 n ein in 
f : Gleiwitz ſtatt. Das ſchöne Wetter hatte eine 
der Belgier Francois Spbille nach 15 Runden an große Zahl von Zuidenern herbeigelodt, die 
den Italiener Locatelli nach Punkten verlor.] den intereſſanten Kämpfen mit großer Aufmerk- 
Das Urteil fand ſelbſt bei den vielen Italienern] ſamkeit folgten, ſodaß die Veranſtaltung ein 
wenig Anklang, denn Sybille war ſchneller[großer Erfolg für die Gleiwitzer SA. 
und beifer als Locatelli, der allenfalls ein Un- wurde. 
entſchieden verdient hatte. Am Vormittag fanden die Vorkämpfe ſtatt, die 
f bereits zeigten, daß die SA. hervorragende 
Sportler in ihren Reihen hat. Um 11 Uhr 
begann vom Jahnſtadion aus der Gepäck ⸗ 
marſch, der über 28,2 Kilometer von Gleiwitz 


ſcham marſchierten die Leute von den Stürmen 11 
und 13 an der Spitze. Im Abſtand von 50 Meter 
folgten die übrigen Stürme. Auf dem Rückweg 
war Sturm 34 unter Oberſcharführer Kyas 
führend, der geſchloſſen mit 8 Mann als Sieger 
am Ziel eintraf. In kurzen Abſtänden folgten 
die übrigen Stürme. : 


Bericht) 


475 1 95 92 5 8 
ochennek, dem Fuchs die Siegestrophäe zu Auf dem Krakauer Platz tr a ſamt 

entreißen. Zwiſchendurch bekam man auch einige] SA. 10 13 Uhr an aas pee 
äußerſt waghalſige Glanzſtücke zu ſehen, von denen] der Bevölkerung ſtark beachteten Propaganda⸗ 
ds BR b . [marſch, der einen 1 l vorteilhaften 
Eindruck machte. Auf dem Jahnplatz wurde die 
Flagge gehißt, worauf Sturmbannführer Schol 

namens der Standarte 22 begrüßte und darauf 


Abmontieren unb Wieberaufmontieren 
eines Rades des Beiwagens in voller 
Fahrt 


und der Sprung mit dem Motorrad — ausge- 
ührt von dem jüngſten, erſt 11 Pobre zählen · 
den NSRK.-Mitgliede Keliſchek — beſon⸗ 
derer Erwähnung wert ſind. Kraftakrobatiſche 
Vorführungen auf einem von dem Kameraden 
Marx geführten Motorrad und eine fabelhafte 
Pyramidenübung von 6 Mann auf dem 
auf dieſem Motorrad aufgebauten Barren ſchloſ⸗ 
ſen dieſes wirklich reichhaltige und ganz beſon⸗ 
deren Sport bietende Programm ab. 

Am Abend folgte in Brucks Hotel 
Siegerverkündung und Preisverteilung, bei der 
wunderſchöne, wertvolle Preiſe, die von einzel⸗ 
nen Firmen geſtiftet waren, und eine Plakette 
des Landeshauptmanns zur Verteilung kamen. 
Der Löwenanteil fiel der Motor-SA. zu, deren 
Freude jedoch dadurch etwas gekürzt wurde, daß 
ihr Sturmführer Tatus am frühen Morgen 
beim letzten Training einen Unfall (ſchwerer 
Unterarmbruch) erlitt. 


— 


Zuerſt wurden unter der Leitung von Stil- 
ler Maſſenfreiübungen gezeigt, die großen Bei 
fall auslöſten. Hierauf fo 81 ein 16er Flaggen⸗ 
reigen der Ortsgruppe Gleiwitz im Bd. Die 
Motorftaffel führte Geſchicklichkeitsübungen 
auf der Bahn durch. Ein 15⸗Runden⸗Flieger⸗ 
rennen folgte, das Wilezok (Sport Gleiwitz) 
vor Wollik (Viktoriaß und Lwowſki überlegen 
gewann. 


Nachdem die Stürme vom Gepäckmarſch ein ⸗ 
getroffen waren, wurde ein Orientierungs- 
lauf über 7 ene e Es kam 
hierbei darauf an, daß die 11 Mannſchaften durch 
den Labander Wald über Zernik und zurück an⸗ 
hand einer Orientierungskarte liefen und 10 
ihrem Wege 7 Kontrollſtellen aufſuchten. Na 
fehlerfreiem Lauf kamen Sturm 15/22 in 50 Mi- 
nuten, Sturm 34/2 in 51 Minuten, Sturm 
13½2 in 52 Minuten, Sturm 37/2 in 58 und 
Sturm 14/2 in 54 Minuten an. Das Tauziehen 
brachte eine heitere Note in die Darbietungen. 
Gewinner war die Pionierabteilun 
aus einer Anzahl recht kräftiger Leute beſtand. 


Oſtpreußen 
Pruſſia Samland Königsberg — Preußen 
Danzig 1:2, 3 { . 
Buck. Danzig — VfB. Königsberg 2:3, 
N Hindenburg Allenſtein — Raſtenbürger SV. 


0. 
Norck Inſterburg — Viktoria Allenſtein 1:2. 


Lelden mein inniggelieb 
Sohn, Schwiegersohn und Bruder, Fleischer 


Josef Baum 


Sachſen im Alter von 40 Jahren. 
Dresdner SC. — Guts-⸗Muts 7:0. Beuthen 08., den 21. Oktober 1983, 

Mitte Die trauernden Hinterbliebenen. 
12 Beerdigung: Montag, den 23. Oktober, nachm. 3 Uhr, 
Dort Erfurt — Fortuna Magdeburg 3:2. von der Lelebenballe es jüd. Friedhofs, ne 
Wacker Halle — Preußen Magdeburg 5:1. 
Steinach 08 — SEC. Erfurt 511. 


Viktoria 96 Magdeburg — Merſeburg 99 1:1. 
Vfe. Bitterfeld — 1. SV. Jena 4:2, 


Nordmar 


Hamburger SV. — Holſtein Kiel 18. 
Altona 93 — Polizei Hamburg 1:0. 
Boruſſia Kiel — Schwerin 03 5:2. 
Polizei Lübeck — Eimsbüttel Hamburg 014. 


Niederſachſen 


Göttingen 05 — Arminia Hannover 3:3. 


ildesheim 06 — Hannover 96 0:2. 
erder Bremen — Komet Bremen 218. 


Stellen- Angebote 


mit wertvollen Sonderausführungen sucht 


nach Peiskretſcham und zurück führte. In Peiskret⸗⸗ 


die l 


Sonnabend neo tag verschied nach langem, schwerem 
er Mann, unser herzensguter Vater, 


Süddeutsche Pumpen- u. Armaturenfahrik 


Baden 
Germania Brötzingen — SE. Freiburg 8:1. 
Karlsruher FV. — SE. Freiburg 2:2. 
BL. Neckarau — VfB. Mühlburg 1:0. 
Württemberg 
Stuttgarter Kickers — SSV. Ulm 5:0. 
FC. Birkenfeld — Ulm 94 1:0. 
SC. Stuttgart — Union Böckingen 1:2. 
DR. Heilbronn — SV. Feuerbach 0:2. 
Bauern 
1860 München — ASV. Nürnberg 2:0. 
Wacker München — Bayern München 2:2. 
Würzburg 04 — Jahn Regensburg 21. 
Spog. Fürth — 1. FC. Nürnberg 1:2. 
FC. Schweinfurth 05 — Schwaben Augsburg 
211. 
FC. Bayreuth — FC. München 1:1: 


Ungarn 


Somogy — Szeged 2:1. 
Attila — Nemzeti 1:0. 
Oeſterreich 
Wacker — Admira 2:5. 
Sportklub — Wiener AC. 3:1. 
FC. Wien — Donau 3:2. 
Rapid — Libertas 3:3. 
Auſtria — Floridsdorf 2:2. 
Hakoah — Vienna 1:2. 


Großer Erfolg des 
Standarten⸗Sportfeſtes in Gleiwitz 


Bei der Fur chs jagd gab es einige harmloſe 
Stürze. Der Fuchs entkam ſeinen Verfolgern. 
Die Organiſation des Sportfeſtes war, aus. 
gezeichnet. Die Darbietungen folgten pausenlos 
aufeinander, Nach den Wettkämpfen ſprach 
Fein e e Scholz Dankesworte an die 
Teilnehmer, Kampfrichter und Gäſte und gab 
ſeiner Freude über den guten Verlauf des Festes 
Ausdruck. Im nächſten Jahr werde das S A.⸗Sport⸗ 
jeſt in noch größerem Ausmaß durchgeführt werden. 
Die Stürme marſchierten geſchloſfen nach dem 
wo ein Zapfenſtreich den Tag 


59 Mtr.: 4. Soika, 12/22, 56 Mtr.: 


päckmarſch: 1. Sturm 34 mit 8 Mann, 4 Stun 
den 35 Min. 2. Sturm 13 mit 8 Mann, 4 Std. 
8 Min.: 3. Sturm 12 mit 8 Mann, 4 Std. 11,5 
Min. 4. Sturm 14 mit 8 Mann. 4 Std. 15 Min. 
5. Sturm R/11. mit 8 Mann. 4 Std. 17 Min. 
6. Sturm 33 mit 9 Mann, 4 Std. 28 Min. Als 
Einzelgänger traf als 1. B. Kneifel von 17/½2 
mit 3 Std. 49 Min. am Ziel ein. — Drientie. 
rungslauf: 1. Sturm 15/22, 0,50 Std.: 2. Sturm 


34/22, 0,51 Std.: 3. Sturm 13/22, 052 Std.: 
4. Sturm 37/2, 053 Std.: 5. Sin 14122, 
0,54 Std. 
Leichtathletik 

Weitſprung: 1. Zapp, 17½2. 561 Mtr.; 
2. Scheunpflug, 12/2, 5,53 Mtr.: 3. Liebuch, 
34/22, 5,42 Mtr.; 4. Peretzki, 17/2. 5,34 Mtr.; 
5. Laſchke, 32/22, 5,27 Meter. — Kugelſtoßen: 

Zapp, 17/22, 10,78, Mtr.; 2. Scheunpflug, 


1 R 

12/22, 10,04 Mtr.; 3. E. Peretzki, 17/22. 9,91 Mtr.: 
4. Ciupka, 17/22, 9,34 Mtr.; 5. Tomitzek, 12/22, 
924 Metr. — 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Caaja, 11/2, 
12,5 Sek.: 2. Liebuch, 34/22, 12,6 Sek.; 3, Laſchke, 
32/22, 13 Sek.: 4. E. Peretzki, 17/22, 13,1 Sek. 


Volksſport: 
800⸗Meter-Hindernisnislauf; 1. Hajo! 31/2, 


3,085 Min.; 2. Michallek 31/2, 8.11. Min. 
3. Seifert, 3,13,3 Min.; 4. Scholz V 122, 
3,135 Min.: 5. Jaskulſki 31/22, 3,148 Min. 


6. Kornas 15/22, 3,156 Min. 3000⸗Meter⸗Staffel. 
auf: 1. Sturm 31/22, 8,085 Min. 2. Sturm 
11/22, 8,34,1 Min. 


Wenig gebrauchter 4—5-Tonnen- 


Lastkraftwagen, 


luftbereift, mit oder ohne Anhänger, geg. 


sofortige Bar-Kasse gesucht. b. unt. 

K. 400 a. d. Geschst. d. Zeitg. Beuthen. 
Zwangsverſteigerung. 

Cervelatwurst Den 24.8. Mis. 10 Uhr. 
werde ich zwangsweiſe 

ſcnittfeſt, = Bd.1 Aue bu Roben Fer 1 
eſt, per „ 1,.— edit. Rohm, + 

Dr G 8 e 12 


Durchw. Räucherfl. O, 84 tung. 1 Ladentiſch mit 
Gekochte Mettw. 0,60] Glasaufſatz und Mor ⸗ 
rte und friſche |morblatte, 2 Klaviere. 


erwurſt p. Pfd. o, 80285 

Rohe Krakauer 1,— 

Braunſchw. Mett; 
wurſt 


0,00 _ Neugebauer 
Feinſte Leberwurſt 0,80) Obergerichtsvollzieher. 
—ͤ —— 3 


Gekochte Krakauer 0,80 
empfiehlt franto Machn Strickwolle 
IB per Kilo 8,— Mark, 


Sarl Beider war ſreines Kammgarn lief. 


fabrik, Leobſchütz OS., 
15. Spi i 
Telephon 1 2 2 M ö ze r, 


* 


Tachmännisehe Vertretung 


durch eingeführten, branchekundigen Ingenieur für 
Deutsch- und Polnisch-Oberschlesien. Angebote unt. 
W. h. 2010 an die Geschäftsstelle dies. Ztg. Beuthen. 


— ſñ ü—ü—ͤ, ä6 — n.. 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


_ Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Maſchinen in den 7 einzelnen Uebungen geſtellt 
wurden. ya 

Heiß her ging es bei den Fuchsjagden au 
Motorräderr and bei dem Ballonver olgungs⸗ 


Weſtfalen . 


Viktoria Recklinghauſen — Schalke 04 1:4. 
. Hönteop — Sportfreunde Dortmund 6:0. 


| fahren "> ner riten Fuchsjagd ging der Fuchs SE. Hagen — Preußen Münſter 1:1. K Taterka 

fel o Mann Penpzdakleh als] Hüſten 09 — Arminia Bielefeld 5:0. ae — — 
4 Sieger her 767 m zweiten gelang es einem der! Germania Bochum — Spog. Herten 4:1. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 

[1 


Laſtauto mit Stahlhelmern verunglückt 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag auf der Straße zwiſchen 
Kadlub⸗Turawa und Friedrichsfelde. Ein mit dreißig Stahlhelmern aus Dyloken be 


ſetzter Laſtkraftwagen, der ſich auf der Fahrt nach Oppeln zur Teilnahme an der 


Eingliederungsfeier 


des Wehrſtahlhelms in die SA. befand, fuhr infolge Verſagens der Steuerung zunächſt gegen einen Stein 
und gegen einen Baum und ſtürzte dann in den Graben. Hierbei wurden die Stahlhelmer Gebrüder Skiba 
aus Dyloken ſchwer verletzt und mußten durch die Sanitätskolonne nach dm Krankenhaus in Oppeln 
gebracht werden. Fünf weitere Stahlhelmer erlitten leichtere Verletzungen. Dr. Fiſcher aus Malapane leiſtete die 
erſte Hilfe. Nach Anlegen von Notverbänden konnten die leichter Verletzten wieder in ihre Wohnungen entlaſſen 


werden. f 


Eingliederung des Wehrſtahlhelms 
in die SA 


f [Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Oktober. 


In Oppeln erfolgte am Sonntag die Einglie-J Oppelner Stahlhelmregiments, Major a. 


derung des Wehrſtahlhelm in die Stan⸗ 
darte 63 Oppeln. Hier 11 ſich auf dem Wil⸗ 
helmsplatz zwei Ehrenſtürme der SA.⸗Stan⸗ 
darte, der Jungſtahlhelm, Kernſtahlhelm und 
Wehrſtahlhelm verſammelt. Ein überaus zahl- 
reiches Publikum hatte ſich eingefunden, um der 
Uebernahme durch Brigadeführer Polizeipräſident 
Ramshorn beizuwohnen. Bei den Klängen 
des Präſentiermarſches durch die Stahlhelmkapelle 
unter Leitung von Muſikdirektor Zukunft 
ſchritten zunächſt Brigadeführer Polizeipräſident 
Ramshorn mit ſeinem Adjutant ſowie Oberführer 


Scholz von der Standarte 63 und der Führer des 


Boeſe, die Front ab. 
Hierauf ergriff 


Major Boeſe 


das Wort und dankte den Kameraden im Namen 
des Bundesführers für die dem Stahlhelm bewie⸗ 
ſene Treue, um ſie dann von dem Eid für den 
Bund zu entbinden. Die Eingliederung des 
Stahlhelms in die SA. gemäß den Beſchlüſſen der 
Führer bedeute für den Stahlhelm eine Aner⸗ 
kennung für den ſtets bewieſenen Kampf um 


D. übernahm 


Deutſchlands Ehre und Freiheit. Mit den beſten 
Wünſchen, auch in dem neuen Verbande Schul⸗ 
ter an Schulter die gleiche Kamerad⸗ 
ſchaft wie bisher zu pflegen, entließ Major a. D. 
die Kameraden mit einem dreifachen Front 
Heil, worauf die Kapelle das Deutſchland⸗ 
lied ſpielte. 


Brigadeführer Rams horn 


ſodann mit kameradſchaftlichen, 
nationalſozialiſtiſchen Begrüßungsworten die 
neuen Kameraden in die SA. Er vereidigte die 
Stahlhelmkameraden auf den Führer Adolf Hitler. 
Ueber 800 Kameraden des Wehrſtahlhelms zogen 
ſodann an der Sturmfahne der SA. vorbei, um 
das Fahnentuch zu berühren und den Eid zu be- 
kräftigen, während die Kapelle das Hort» 
Weſſel⸗Lied ſpielte. Anſchließend nahmen 
die Führer auf dem Ringe Aufſtellung, und Stahl⸗ 
helmer und SA. marſchierten an den Führern 
vorbei. 


Boutßen 


Deutſcher Abend 
des 88.⸗Sturmes 2/ Ill / 23 


Am Sonnabend trat der SS.⸗Sturm 2/111/23 
zum erſten Male mit einer geſellſchaftlichen Ver ⸗ 
anſtaltung vor die Oeffentlichteit Die Ueber- 
füllung des Schützenhausſaales zeigte die enge 
Verbundenheit der Beuthener Bevölkerung mit 
ihrer SS. Sturmführer, Sendeleiter Koßias, 
begrüßte die Erſchienenen, ganz beſonders SS.⸗ 
Sturmbannführer Kagelmann, Pg. Kreis⸗ 
propagandaleiter Heinrich als Vertreter der 
Kreisleitung und der Stadt, die Vertreter der 
S A.⸗Standarte 156, Sturmbannführer Neu- 

ebauer und Ober ⸗Staffelführer Heinze. 
Der Abend ſollte der Feſtigung der Kameradſchaft 
dienen. Es folgte ein reichhaltiges, abwechſ⸗ 
lungsreiches Programm unter Leitung von Spiel⸗ 
leiter Herbert Albes, für Ausſtattung und 
Koſtüme zeichnete Bühnenbildner Haindl ver⸗ 
alfwortlich Zwei Lieder, „Der Freiheitskampf“ und 
„Der Ruf zu den Waffen“, vorgetragen vom 
Liederchor des SS.⸗Sturmes 2/1/23 unter 
Leitung des Liedermeiſters Sukatſch legten 
Zeugnis ab von der Arbeit innerhalb des Stur⸗ 
mes. Gerthy Haindl ſang, am Klapier von 
Kapellmeiſter Dahm begleitet, im Verlaufe des 
Abends mehrere Lieder. Großen Beifall erziel- 
ten Elfriede Mädler und Bergemann mit 
einem Duett aus „Liſelott“. Das Ballett des 
Oberſchl. Landestheaters unter Leitung von 
Dworak brachte einige Tänze. Fritz Hart⸗ 
wig erweckte große Heiterkeit. Nach einigen 
Darbietungen des Cieplikſchen Handharmonika⸗ 
Orcheſters ſpielte die S A.⸗Standartenkapelle 156 
zum Tanz auf. 


* 


ER ede Di. (16) Konzerthaus 
Lichtbildervortrag „Licht und Raum, neue Wege 
der Wohnkultur”, a 

Jung⸗KKVB. Mo. (20) Arbeitskreis in der 
Borromäus-⸗Bibliothek auf der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraße, neben der Allg. Ortskrankenkaſſe. 


AEYAUP.-Fahnenweihe in Bohret 


Bei ſchönſtem Hitler Wetter konnte die 
Ortsgruppe Bobrek unter größter Anteilnahme 
der Bevölkerung den Tag des 11jährigen Beſte⸗ 
hens der Bewegung am Orte, verbunden 
mit Fahnenweihfeſt, begehen. Die unter 
großen Opfern angeſchaffte Fahne konnte würdig 
gemeinſam mit denen der Ortsgruppen Mie⸗ 
cho witz und Karf geweiht werden Allgemeiner 
Kirchgang und ein Platzkonzert leiteten 
die Feier ein. Während des Konzertes ſammelten 
ſich die NS. Formationen, Vereine, Verbände ſo⸗ 
wie Gruben⸗ und Hütten⸗Belegſchaften, um ge: 
meinſam um 13 Uhr zur Kreisſchänke in 
Rokittnitz im Rokittnitzer Waldpark zu marſchie⸗ 
ren. Dort fand die gemeinſame Weihe der Orts- 
gruppenfahnen Bohrek, Kari und Miecho⸗ 
witz durch den Adjutanten des Untergauleiters, 
Bürgermeiſters Pg. Strenc ok, ſtatt. Mit 
froher Zuverſicht ging es nach dex Feier geſchloſſen 
nach Bobrek zurück. Ein deutſcher Tanz beſchloß 
den herrlich verlaufenen agg . { 

Es dürfte bei dieſer Gelegenheit weiteite Kreiſe 
intereſſieren, daß die Bewegung in Bob re k einen 


der älteiten Stügpunftein Schleſien 
beſitzt. Bereits Anfang 1922 befand ſich am Ort 
der erſte eingeſchriebene Partei- 


gend 
28 ſchon ſechs geworden, die damals als Einzel⸗ 


ſſe der alten Partei. Bis Ende 1922 waren 


mitglieder bei der Ortsgruppe München ge⸗ 
führt wurden. Die nächſtgelegene Ortsgruppe be⸗ 
fand ſich in Zwickau, bis 1923 die Niere 
Görlitz gegründet wurde. Ohne Mittel, ſtändig 
im Kampf gegen Kommune und Reaktion, 1016 
die damaligen Paxteigenoſſen den Aufklä⸗ 
rungsfeldzug, bis auch hier der 9. November 
1923 ein vorläufiges Ende ſetzte. Trotz alledem 
begann 1925 ein langſamer, aber ſicherer Wie 
deraufſtieg, der die Grundlagen der heutigen 
ſtarken Kämpferſcharen bildete. Allerdings war 
die Ortsgruppe ſo arm, daß erſt jetzt an die An. 
W einer Fahne gedacht werden konnte. Des 
Führers ärmſten Kämpfer waren aber auch ſeine 


treueſten. Der Kampf geht unverändert 
weiter. 
Gleiwitz 


* Kundgebung der Betriebszellen⸗Jugend. Die 
Nationalſozialiſtiſche Jugend⸗Betriebszellenorga 
niſation, die der Hitlerjugend angegliedert iſt, 
veranſtaltete am Sonntag vom Krakauer Platz aus 
einen Marſch durch die Straßen der 
Stadt, an den ſi del 
Hitlerplatz anſchloß. Jungvolkführer Bartſch 
edachte des unerwarteten Todes des Wr der 
Veutſchen Arbeitsfront, Mucho w. Der ſchleſi⸗ 
ſche Gauleiter der NSIJB., Franz, Breslau, 
Brach über Aufbau und Ziele der NS IB. Die 

rganiſation werde weiterhin dafür ſorgen, daß 
dieſe jungen Arbeiter zu tüchtigen und leiſtungs⸗ 
fähigen Menſchen herangezogen werden. Der Füh⸗ 
rer der oberſckkeſiſchen Arbeitsfront, Preiß, 
Mds., führte aus, daß der Nationalſozialismus 
ar Hoffnung auf die u ſetze. Er weihte 
ann ſechs Fahnen der NS IBB. mit dem Spruch: 
„Nichts für uns, alles für Deutſchland, Adolf 
Hitler die Treue“. 8 

* Frauenbund der Kolonialgeſellſchaft. Der 
Frauenbund Gleiwitz der Deutſchen Ko onialgeſell⸗ 
ſchaft iſt zu dem Lichtbildervortrag „Die 
deutſche Saar“ eingeladen, der vom Haus- 
frauenbund am 24. Oktober um 16 Uhr im Mün⸗ 
zerſaal, Haus Oberſchleſien, veranſtaltet wird. 


Ratibor " 
Stadtälteſter Stadtrat Lüthge T 


Sonnabend abend ſtarb Stadtrat Geor, Lüthge 
im 76. Jahre. Er brach in dem Augenblick, als 


er an einer Sitzung des Glatzer Gebirgs 50 


vereins, deſſen eifriges Mitglied er war, teil. 
nehmen wollte, vom Herzſchlag getroffen, tot 
zuſammen. 

Dem Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten - Kol- 
legium gehörte der Dahingeſchiedene jahrzehnte⸗ 
lang an. Auch viele Vereine werden den Tod eines 
ihrer beſten Mitglieder und eifrigen Förderers 
ihrer Intexeſſen beklagen. 


Groß Stroßlit 


*Einjähriges Beſtehen des Arbeitsdienſtlagers 
der NSDAP. Am 19. Oktober konnte das Arbeits. 
lager der NS DAP. auf fein einjähriges Beſtehen 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß findet am Don 
nerstag, dem 26. Oktober, eine ſchlichte Feier 
ſtatt. Das Programm ſieht einen Werbemarſch, 
ſporbliche Uebungen, eine Beſichtigung der Stadt. 
randſiedlung und einen kurzen Feſtakt im 
Schützenhausſaal vor. 


reife 


eine rin Sa auf dem|c 


gezeichnet 


ganges bietet eine planmäßige Ausbildung für den 
verantwortungsvollen Beruf der deutſchen Land⸗ 
frau. Der Lehrgang dauert fünf Monate. Be⸗ 
ſichtigungen der Schule find jederzeit geſtattet. An- 
meldungen ſind zu richten an die Leiterin des 


Lehrganges, Fräulein Maria Wintinger, 
Heimgarten Neiße-Neuland. g 
Rojenberg 


Weihe des Karl⸗Taube⸗Steines 
in Roſenberg 


Am Sonntag wurde der Karl ⸗Taube⸗ 
Gedenkſtein eingeweiht. Karl Taube wurde 
vor drei Jahren von einem Marxiſten hinterrücks 
erſtochen. Seine Name iſt an 7. Stelle in der 
Ehrenliſte des Gaues Schleſien und an 65. 
Stelle auf der Ehrentafel im Braunen Haus 
in München verzeichnet. Untergauleiter, Lan⸗ 
deshauptmann Adamcezyk, war ſelbſt zur Ein⸗ 
weihung des Gedenkſteines erſchienen. Für SA.⸗ 
Obergruppenführer und Polizeipräſident Edmund 
deines war ſein Vertreter, Standartenführer 
Halmerbauer, aus Breslau anweſend. Land⸗ 
rat Elsner begrüßte die Gäſte, beſonders die 
Eltern des Toten. Darauf weihte Untergauleiter 
Adamczyk den Gedenkſtein ein. Mit dem Liede 
„Ich hatt einen Kameraden“ wurde der 
Gedenkſtein enthüllt. Darauf h der Orts⸗ 
n der NSDAP. den Gedenkſtein der 

bhut des Bürgermeiſters der Stadt No» 
ſenberg. Er verſprach. den Stein zu hegen 
und zu pflegen. Dem feierlichen Akt ſchloß ſich ein 
Vorbeimarſch der SA., SS., Hitlerjugend, des 
Jungvolkes und der übrigen Roſenberger Vereine 
vor den Gäſten an. Um 18 Uhr fand in der Aula 
der Staatl. Aufbauſchule die Gedenkfeier des 
dreijährigen Beſtehens der Ortsgruppe der 
NSDAP. ſtatt. 


Oppeln 


Neuer Preſſedezernent der Reichs bahn⸗ 
direktion. An die Stelle des verſetzten Reichs- 
bahnrats Bonitz iſt als Preſſedezernent 
Reichsbahnrat Dr Keller getreten, bisher Vor⸗ 
ſtand des Reichsbahn-Verkehrsamtes in Fulda. 

* Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz hat die weltbekannte Schöpferin der 
häthe⸗Kruſe⸗-Puppen, Frau Kruſe, zu 
einem Vortrag für Freitag, den 27. Oktober, 
17 Uhr, (Forms Hotel) gewonnen. 
wird über „Puppen, Erziehungsfragen und 
Frauenberufe“ ſprechen. 

Ehrung von Handwerksjubilaren. Im 
Rahmen der Handwerkerwoche veranſtalteten die 
Handwerkskammer und die Innungen, eine 
Ehrung von Oppelner Handwerksjubi⸗ 
laren, Schneidervbermeiſter Zajonc 8 
die zahlreichen Gäſte, beſonders die Jubilare. 
Handwerfäfammerpräjident, Baumeiſter Jurck 
gab einen Rückblick über den bisherigen Verlauf 

r Handwerkerwoche. Erſter Syndikus Dr. 
Philipp würdigte die Bedeutung des Hand- 
werks und begrüßte die neuen Geſetze im Intereſſe 
des ſtändiſchen Aufbaues und der wirtſchaftlichen 
Förderung. Anſchließend erfolgte die Ehrung 
don Meiſtern und Geſellen unter Ueberreichung 
von Ehrenurkunden bezw. Ernennung zu Ehren⸗ 
meiſtern oder Ehrenaltgeſellen. Es wurden aus. 
f bezw. ernannt: Obermeiſter Pau 
Matzel zum Ehrenobermeiſter, Kunſtdrechſler⸗ 


„Ein Jungbäuerinnenlehrgang im Heimgarten meiſter Bzdik mit dem Ebrenobermeiſterdiplom. 
beginnt am 3. November. Der Beſuch des Lehr- Bäckermeiſter No wal zum Ehrenobermeiſter und 


Aus Dpesichtefien und Schleften 


Frau Kruſe! 


| 


Kunſt und BWifienichast 
Klabunds „Kreidekreis“ als Oper 


Uraufführung in Zürich 


Im Züricher Stadttheater erlebte die Oper 
„Der Kreidekreis“ von Alexander v. Jemlin- 
ſky unter der eindrucksvollen muſikaliſchen Lei⸗ 
tung von Kapellmeiſter Kaliſko ihre Urauf⸗ 
führung. Das Werk ſtützt ſich textlich auf das 
bekannte Schauſpiel, das Klabund dem alt⸗ 
chineſiſchen Dramatiker Li⸗Sing⸗Tav nachge⸗ 
ſchrieben hat. Die Klabundſche Nachdichtung 
wurde zuſatzlos in das Opernbuch übernommen. 
Einige kräftige Streichungen ſtellten ihre ein⸗ 
zige Bearbeitung dar. Zemlinſky, der früher 
an der Berliner Staatsoper als Kapellmeiſter 
tätig war, hat ſchon verſchiedene dramatiſche Ar- 
beiten von anerkannten Dichtern zu Opern ver⸗ 
tont: Oskar Wilde lieferte ihm die Bücher zu 
„Florentiniſche Tragödie“ und „Der Zwerg“, 
Gottfried Keller Text und Handlung zu 
„Kleider machen Leute“. Auch im „Kreidekreis“ 
gibt ſich der Komponiſt wieder gemäßigt⸗modern, 
ſeine Klanglinien wirken empfunden, nicht kon⸗ 
ſtruiert. Der Orcheſterpart wurde durchweg in 
nobler Art inſtrumentiert, Zemlinſty führt auf 
ſeiner Palette keine fremden Farbentöne, keine 
pſendoorientaliſchen Klangmiſchungen. Ueber⸗ 
ragend im geſanglichen Teil die hohe Sopran⸗ 
partie der Haitang. Die Interpretin dieſer 
poetiſchen Figur hat ſtellenweiſe wunderſchöne 
Lyrismen zu ſingen. Bei weitem nicht ſo wir⸗ 
kungsvoll die neidiſche Vü⸗Pei und der ſich zum 
Vertrauen zu Haitangs Unſchuld durchringende 
Mandarin. In beiden Partien herrſcht der 
Sprechgeſang, den Zemlinſky überlegen ſtei⸗ 
gert. Die muſikaliſch wie ſzeniſch hochwertige 
Aufführung ſtützte ſich in erſter Linie auf die 
koſtbare Stimme und die ſympathiſche Darſtellung 
von Madlen Madſen (Haitana). Der Kompo- 
niſt und ſeine Helfer wurden herzlich gefeiert. 

E. D. 


Die älteſte Sternwarte. An der Umiverjiiit 
Leyden wurde das 300jährige Jubiläum des 
Obſervatoriums begangen, der älteſten Stern⸗ 
warte, die in Europa beſteht. Das Leydener Ob⸗ 
ſervatorium wurde 1633 durch Golius, einen 
Schüler von Snellius, 5 0 5 und 1851 er- 
neuert. Die Geſchichte der! 5 ! 
ſtellte der ſeit 25 Jahren das Inſtitut leitende 
Profeſſor W. de Sitter in ſeiner Feſtrede dar. 


Preußen ⸗Kalender 1934 (12. Jahrgang). Herausgeber 
Carl Lange, Danzig⸗Oliva (Schlieffen⸗Verlag, Berlin. 
Preis geb. 3,90 =) — Der als Vorkämpfer für das 
Deutſchtum im Oſten bekannte Herausgeber Carl 
Lange hat in dem Preußen⸗Kalender 1934 in muſter 
gültiger Weiſe die Pflege geſchichtlicher Tradition 
mit Hervorhebung der wichtigſten Ereigniſſe der natto⸗ 
nalen Erneuerung perbunden. Wie im Bilde 
Hindenburg und Hitler ſich die Hände reichen, ſo gilt 
das Symbol für den Geiſt von Potsdam im alten und 
neuen Sinne. Der Preußen⸗Kalender ruft die Erinne⸗ 
rung an Preußens große Vergangenheit wach und zeigt 
Preußens Aufſtieg in der Gegenwart als Weg⸗ 
weiſer für Deutſchlands Wiederaufſtieg. Unter den 
ſchönen Bildern befinden ſich ſechzehn wunder ⸗ 
volle Poſtkarten. Beſonders die in Leinen gebundene 
Schreibtiſchausgabe wird wieder viele neue Freunde 
gewinnen. Der Preußen⸗Kalender verdient weiteſte 
Verbreitung, vor allem bei der Jugend. 

Felix Moeſchlins Werke. Der Montana-Verlag in 
Horw Luzern und Leipzig gibt die Werke des Schweizer 
Dichters Felix Moeſchlin, der durch feine großen 
Bauernromane „Die Königsſchmieds“ und 
„Der Amerika Johann ſchnell berühmt gewor⸗ 
den iſt, in neuer Ausſtattung heraus: Als erſter Band 
erſcheint in dieſen Tagen: „Der Amerika⸗Johann“ in 
der vom Dichter neu bearbeiteten Faſſung. 
WESEL ENTE EFT TE 
Tiſchlermeiſter Bistwp zum Ehrenmitglied, 
die Siüpeiperaeiellen; Johann Gabriſch und 
Franz Gallus zu Ehrenaltgeſellen. Auch zahl- 
reiche andere Meiſter und Geſellen erhielten 
Ehrenurkunden. Den Jubilaren ſprach Stadtrat 
Machinek im Auftrage des Magiſtrats herz 
liche Wünſche aus. Anſchließend hielt Syndikus 
Dr. Viehweger noch einen Lichtbildervortrag 
aus dem Handwerksleben. N 

* Der Verein ehem. Pioniere und Verkehrs- 
truppen hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab, 
in der die Rechnungslegung für den Bau des 
Pionierheimes erfolgte. Für die bei dem Bau 
geleiſtete Tätigkeit wurde insbeſondere den Kame⸗ 
raden Rammer ſowie Oberregierungs: und 
Baurat Dr Teſchner gedankt. Am 29. Oktober 
wird der Verein nach Neiße fahren, um an der 
Denkmalsweihe teilzunehmen. Es wurde mit« 
geteilt, daß die Jungpioniere geſchloſſen 
zur S A. übergeführt werden. Das 10jäh- 
rige Stiftungsfeſt iſt für den 10. Februar 1934 
vorgeſehen. 

* Verunglückt. Auf Bahnhof Malapane ſtürzte 
ein Reſervelokomotivführer von der fahrenden 
Maſchine. Er blieb mit ſchweren Kopfverletzungen 
liegen. Er wurde in das Oppelner Krankenhaus 
gebracht. 

* Gemeindevorſteher Skoludek. Bolko, in den 
Ruheſtand verſetzt. In der Gemeindevertreter- 
ſitzung Bolko wurde mitgeteilt, daß der Preu⸗ 
ßiſche Miniſter des Innern auf Grund des Ger 
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tums Gemeindevorſteher- Skoludel in den 
Ruheſtand verſetzt habe. Der Landrat in 
Oppeln hat Pg. Riedel in Bolko als kommiſſa⸗ 
riſchen Gemeindevorſteher eingeſetzt. Die; Ger 
meindevertreter ſetzten die Bürgerſteuer auf 
500 Prozent feſt. b 
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